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ladet der unterzeichnete Verlag hiermit höflichſt ein. Das
große Jntereſſe, das Vertrauen und die Anhänglichkeit,
welche der ſich ſtetig vergrößernde Leſerkreis unſerem
Blatte und ſeinen nationalen Beſtrebungen täglich bezeigt,
veranlaßte den Verlag, auch ſeinerſeits alles aufzubieten,
um den Jnhalt ſowohl wie den Umfang der „Halleſchen
Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, durch
zeitgemäße Verbeſſerungen und Erweiterungen zu vervoll
kommnen und werthvoller zu geſtalten. Wie unſere Leſer
aus den letzten Morgen-Ausgadben erſehen konnten, iſt der

Umfang der Zeitung

weſentlicherweitertworden,

indem die Früh Nummern regelmäßig im Umfang von
2 Bogen (ſtatt e in 1x Bogen) erſcheinen, wodurch es
ermöglicht wurde, ſchon Morgens über alle wichtigen Er
eigniſſe des vorhergegangenen Abends erſchöpfende Berichte
u veröffentlichen. Außerdem iſt der Kurszettel der MorgenKusgabe durch Hinzugiehung der Leipziger Kursnotirungen

erweitert worden. Hand in Hand mit der genannten Er
weiterung geht auch eine ausführlichere Berichterſtattung
über die Vorkommniſſe aus der Provinz Sachſen und den
anliegenden Staaten, ſo daß die Zeilung ihrer Deviſe,
eine „Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ zu ſein,
immer mehr gerecht wird. Unſeren bisherigen ſechs Gratis-Beilagen Süaſteiries Unterhaltungsblatt“, „Landwirth-
ſchaſtliche Mittheilungen Feuilleton Beilage „Courier“,

„Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis“, „Amt-
liche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer der

Provinz Sachſen“, „Bürgerliches Geſetzbuch“ fügen wir
vom 1. April er. ab die ſiebente GratisBeilage hinzu
und zwar den allwöchentlich (Sonnabend) erſcheinenden

„Hotel und Bäder-Anzeiger“.

Derſelbe wird für unſere Leſer ein willkommener Führer
durch die beſſeren Bäder und Sommerfriſchen ſein, wird er
doch alles Wiſſenswerthe über dieſelben veröffentlichen. Dem

unterhaltenden Theile unſeres Blattes wird im neuen
Quartal wiederum eine erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet
werden. So ſind ſchon jetzt drei hochintereſſante Romane
der bekannteſten Autoren erworben, und trittunſer Blatt damit
hinſichtlich des Feuilletons an die Seite der erſten Zeitungen
Deutſchlands. Der gewaltige Erfolg, welchen der Roman

„Trilby“
nach ſeinem Erſcheinen in England und Amerika erzielte
und welcher den bis dahin als witzigen Zeichner des „Punch“
bekannten George du Maurier mit einem Schlage zum
weltbekannten Schriftſteller erhob, brachte demſelben die
Kleinigkeit von circa einer halben Million Mark als

Halle a. S., den 18. März 1897.

Zum Abonnement auf das II. Quartal

Verlag der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Honorar. Trilby, die Heldin, iſt ein Modell aus den
Pariſer Ateliers der fünfziger Jahre, wo der erſte Theil
des Romans ſich abſpielt. Sie iſt eine Gefallene gleich
Marguerite Gautier, der „Cameliendame“, doch eine
Gefallene von der inneren Reinheit, wie eine Duſe ſie jener
Geſtalt zu verleihen verſteht. Durch die reine Liebe, die in
ihr für einen jungen Maler erwacht, werden alle guten
Inſtinkte und Anlagen in ihr ausgebildet, aber ſie wird
zum Verzicht auf ihr Glück gezwungen, wie die Camelien
dame dazu gezwungen wird. Die Rolle, die im Schau
i dem Vater des Liebhabers zuertheilt iſt, hat hier die

utter zu ſpielen ſie weiß Trilby zu bewegen, ihren
Sohn freiwillig zu verlaſſen. Der Verzicht des liebenden
Mädchens, das im weiteren Verlaufe ſeines wunderbaren
Geſchickes immer mehr geläutert und veredelt wird, iſt von
gleich rührender und erſchütternder Gewalt wie im Drama,
ſein Schickſal nach einigen ſeltſamen Umwegen das
nämliche wie dort. Dieſe Umwege, auf die wir hier nicht
näher eingehen wollen, werden mit Hilfe des Hypnotismus
rn gebe Ein nicht minder großes Intereſſe wie der

oman „Trilby“ dürfte der Roman von Robert Kohlrauſch

„Das Haus der Schatten“

erregen. Kohlrauſch, deſſen Bearbeitung von Shakeſpeare's
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ ſoeben im Stadttheater
zu Halle einen großen und berechtigten Erfolg erzielte, iſt
erſt im reiferen Alter unter die Romanſchriftſteller gegangen.
Zu novelliſtiſcher Thätigkeit wurde er durch ein zu Anfang
der achtziger Jahre erfolgtes Preisausſchreiben der
„Wiener Allgemeinen Zeitung“ angeregt, bei dem er mit
ſeiner Novelle „Wie Maler Vincenz Romaniſch lernte“ den
erſten Preis gewann. In der heutigen Morgen Ausgabe
unſer Zeitung aber begannen wir mit dem Abdruck des Romans

„Auf der Reige des Jahrhunderts“

ron Gregor Samarow Oskar Meding). Ein kleines Lebens-
bild des Autors veröffentlichen wir im heutigen „Courier“, wo
rauf wir auch an dieſer Stelle hinweiſen. V Der bis zum
31. März er. erſcheinende Theil des Romans „Auf der Neige
des Jahrhunderts wird allen neu hinzutretenden Abonnenten
gegen Einſendung der Abonnementsquittung gratis und
franco nachgeliefert. Es erübrigt uns nur noch zu bemerken,
daß im Laufe des nächſten Quartals das ausführliche

Sachregiſter zum Bürgerl. Geſetzbuch

zum Abdruck gelangt, nach deſſen Erſcheinen unſere Leſer im
Beſitz des vollſtändigen Werkes ſein werden. T Etwaige
verloren gegangene Bogen des „Bürgerlichen Geſetzbuches“
werden ſeitens der Expedition jederzeit gern nachgeliefert.

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern iſt bei allen Poſt
anſtalten nach wie vor für nur Mk. 3 pro Quartal zu be
ziehen (Poſt Zeitungsliſte Nr. 3099); für Halle und
Giebichenſtein ſtellt ſich der Preis bei täglich zweimaliger
Zuſtellung frei in's Haus auf Mk. 2.50 pro Quartal.

Deutſches Reich.
Der Reichstag wird im beſten Falle noch zwei Wochen

lenarberathungen vor denOſterferienabhalten
önnen. Von dieſen wird ein Theil der dritten Etatsberathung

gewidmet werden müſſen. Man hofft immer, noch bis zum
31. März mit dem Etat fertig zu werden, was ja auch nur
im Intereſſe aller betheiligten We zu wünſchen wäre. Es
bliebe aber auch dann nur noch etwas über eine Woche zur Er
ledigung anderer Aufgaben. Von den ſeitens der verbündeten
Regierungen dem Reichstage unterbreiteten Vorlagen harren
das Jnvalidenverſicherungsgeſetz und der Entwurf über die
Handwerksorganiſation immer noch der erſten Berathung. Der
Reichstag wird kaum umhin können, wenn nicht beide, ſo doch
wenigſtens eine vor Oſtern vorzunehmen. Dann bleibt aber
faſt gar keine Zeit mehr zu anderen Arbeiten, und ſo wird
denn die Hauptthätigkeit, d. h. die entſcheidende über
die Mehrzahl der Entwürfe der Tagung in die Zeit
nach Oſtern fallen. Abgeſehen von den mit dem Etat
zuſammenhängenden Vorlagen würden alſo vor Oſtern
nur das Subhaſtationsgeſetz, die Hypothekenordnung
und das Konverſionsgeſetz zu Stande gekommen ſein. Die
größere Anzahl, und darunter die umfangreichſten, harren der
Erledigung. Geſetzentwürfe, wie das Handelsgeſetzbbuch, die
Unfallverſicherungsnovelle, das Jnvalidenverſicherungs und
Auswanderungs Geſetz werden auch bei den Plenareinzelbe
rathungen längere Erörterungen herbeiführen, ganz abgeſehen
von dem Handwerksorganiſationsentwurfe, deſſen Einzelbe
ſtimmungen von zwei verſchiedenen Seiten angegr'ffen werden
en Auch über den Entwurf betreffs der Poſtdampf-

ſchiffsverbindungen mit überſeeiſchen Ländern werden noch ein-
gehende Plenarberathungen erwartet. Nimmt man hinzu, daß
der Bundesrath dem Reichstage noch weitere Vorlagen zuzu-
tellen gedenkt, ſo wird das Arbeitspenſum des Reichstages nach

ſtern nicht als ein kleines bezeichnet werden können.

Nach den ſtarken Abſtrichen, welche Deutſchlands
Flottennenban durch den Reichstag erfahren und gegenüber
der Behauptung, man wolle eine Flotte erſten Ranges,
dürfte es intereſſiren, was England an Bauten 1897 auf
ſeinen Werften zu liegen hat oder im z des Jahres auf
legt. Die Angaben ſind offiziell Bekanntlich geht aus
den Liſten, die dem Reichstag vor der Leſung zugegangen, her
vor, daß für die deutſche Flotte ſeit 1890 62 Schiffe und Fahr-
zeuge von rund 150 000 t gebaut wurden. Dies
möge als Schätzung dafür dienen, wo wir gegen
eine Flotte erſten Ranges bleiben. 5 Schlachtſchiffe
der „Majeſtic“ Klaſſe à 15 000 5 der „Kanopus“
Klaſſe zu je 13 000 t; 4 gleichgroße neu aufzulegen
Summa 14 Schlachtſchiffe von zuſammen 182 000 t, alſo
mehr als Deutſchland ſeit ſieben Jahren überhaupt
aufgelegt hat! Dazu kommen 8 Kreuzer der „Diadem“
Klaſſe von 11000 t; 5 der „Talbot“-Klaſſe 5600 t, 4 der
„Arrogent“-Klaſſe 5750 t, 10 der „Pelorus“-Klaſſe zu 2135 t.
Zuſammen 27 gepanzerte oder ge ſchützte Kreuzer von 161 350 t.

Alſo auch an Kreuzern mehr, als ſieben Jahre
lang für die „ganze“ Flotte des Reichs gebaut iſt.
Ferner 15 Schiffe für verſchiedene Zwecke, Kanonenböte, Stations-
ſchiffe 2c. ſowie die neue Königsyacht, die alle derartigen Schiffe

übertreffen ſoll. Endlich ſtatt unſeres einen gewünſchten
Diviſionsbootes nebſt 6 Böten 52 Torpedoboot-
Zerſtörer von ungefähr der Größe unſerer Diviſionsböte.
Zuſammen ſind das 108 Schiffe von etwa 400 000 t und
davon werden im Laufe dieſes Jahres nicht weniger als 62
vollendet. Das iſt eine Flotte erſter Klaſſe! Von
den Koſten erhält man einen Begriff, wenn man die Schlacht
ſchiffe zu je 20 Millionen, die Kreuzer erſter Klaſſe zu je
15 Millionen Mk. veranſchlagt dieſe Schiffe koſten ſomit allein
441 Millionen.

Als eine pikante Jlluſtration zu der am Freitag ſtatt
gehabten Diätendebatte im Reichstage ſei die nachſtehende
in einer Korreſpondenz der „Poſt“ aus Bayern enthaltene
Angabe allen Befürwortern der Diäten zur Beachtung
empfohlen

[Nachdruck verboten.

Kiebitzeier.
Von Heinz Volkmann (Emden).

Jmmer wenn der grüßt Einſiedler im Sachſenwalde ſeinen
Geburtstag feiert, befindet ſich unter der Fülle der Gaben, die aus
allen a des Vaterlandes und aus fernen Erdtheilen bei ihm
eintreffen, auch ein ſchlichtes Käſtchen. Es enthält die 101 Kiebitzeier,
die ihm jahraus, jahrein ſeine Getreuen aus Jever bisher geſendet
haben und hoffentlich noch recht häufig ſenden dürfen. Mag auch
der Vogel in manchen Jahren durch ſeinen Wandertrieb ſpäter heim

eführt und ſeine Brut dadurch verzögert werden, und mag es in
olchen Jahren auch große Mühe und Koſten verurſachen, die Eier inder vorgeſchriebenen Seh zu beſchaffen die Sendung aus dem

Städtchen Jever bleibt trotzdem niemals aus, ebenſowenig wie der in
plattdeutſchen Verſen ausgeſprochene Geburtstagsgruß, der knapp und
bieder die Geſinnung der treuen, frieſiſchen Spender darthut.

Das Kiebitzei zeigt bald eine olivengrünliche, bald braungelbe
Schale, von der ſich dunkle Striche und Sprenkel deutlich abheben.
Die Form ähnelt derjenigen einer Birne. Wie aber ſein koſtbarer
Inhalt mundet, welchen Eenuß er dem Gaumen verſchafft, das weiß
ſelbſtverſtändlich nur der echte Feinſchmecker zu würdigen. Der
Durchſchnittsmenſch beſitzt das aparte Verſtändniß dafür nicht; er
wird ſogar gern auf's Herz einem ganz gewöhnlichen friſchenHühnerei den Vorzug geben. n jedem Falle ſtehen Kiebitzeier, zu

mal die zuerſt im Jahre aufgefundenen, ſo überaus hoch im Werth,
daß es begreiflich erſcheint, wenn ſich heute ſo viele Menſchen mit
dem Aufſuchen der unſcheinbaren Dinger befaſſen. Es giebt Jahre,
in denen ſich die Delikateßgeſchäfte der Großſtädte bis zu zehn Mark
für ein einziges Ei zahlen laſſen Später werden ſie allerdings
billiger, und wenn die Ausbeute reichlich genug ausfällt, ſinken ſie
gut und bis auf den Preis von „nur“ einer halben Mark pro
Stück. Sie bleiben alſo auch dann ein theurer Leckerbiſſen, und die
allermeiſten Menſchen beſchließen ihr Daſein, ohne daß ſie jemals die
betüpfelte Schale von ſolch einem Ei gelöſt und ſeinen Jnhalt ge-
koſtet haben.

Noch viel geringer aber iſt die Zahl derjenigen, die den Vogelſelber verzehrt heben Freilich gehen die Urtheile über ſeinen Wohl-

eſchmack derart auseinander, daß es ſchwer fällt, die richtige Meinung
eſtzuſtellen. Während die Einen das Fleiſch des Kiebitz als einen

Leckerbiſſen ohne Gleichen preiſen, ſchwören andere Stein und Bein,
daß es überhaupt nicht zu genießen ſei. Brehm ſpricht ſich gegen
den Genuß von Kiebitz 22 aus, ältere Zoologen dagegen loben
ſeine Verdaulichkeit und behaupten, daß es für den, der es genieße,
allerhand hygieniſche Vortheile im Gefolge Im Allgemeinen
iſt jedoch der Deutſche kein Kiebitzeſſer. Er begnügt ſich mit den
Eiern und überläßt es ſeinen ſüdlichen Nachbarn, beſonders den
Jtalienern, dem Vogel ſelbſt den Garaus zu machen. Geſchmort
oder nach Art der Bekaſſine gebraten, alſo am Spieß oder in der

fanne, ſoll er ſogar ſehr gut ſchmecken. Habs und Rosner, dieachverſtändigen auf dem Gebiete der Kochkunſt, behaupten es

wenigſtens, und die Belgier führen die zum Sprichwort gewordene

m—ä—

Redensart im Munde „Wer noch keinen Kiebitz gegeſſen hat, ver
ſteht nichts vom Federwild

Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß der Vogel in unſeren
heimathlichen Gauen ein ſehr häufig anzutreffender Gaſt iſt. Sonſt
könnten unmöglich die unzähligen Eier auf den Markt kommen und
von dort in die Küche und auf den Tiſch des Feinſchmeckers. Jn
der knavpen Zeitſpanne, die man als die Saiſon der Kiebitzeier be
zeichnen darf, alſo etwa während des Monats April, werden in
manchen Strichen gewiß mehrere Tauſend Eier gefunden und
natürlich auch verkauft. Dabei ſei es leider geklagt: auch die Mode
hat einen großen Antheil daran, daß man heute ſo räuberiſch Jagd
auf Kibitzeier macht. Seit man weiß, daß der große deutſche
Staatsmann Geſchmack an ihnen findet und ſie alljährlich an ſeinem
Geburtstage unter den Geſchenken findet, will jeder, der es ſich
irgend leiſten kann, gleichfalls das dunkelgeſprenkelte Ei auf ſeinem
Tiſch ſehen. Natürlich muß dadurch der Vogel ſeltener
werden und der Nutzen, den er wirthſchaftlich gewährt, allmählich
zuſammenſchrumpfen. Dazu kommt, daß er ſelber genug Feinde hat,
deren er ſich auf jede nur mögliche Weiſe erwehren muß.
Heißhunger der Jtaliener, der Alles dem Magen weiht, deſſen er nur
habhaft zu werden vermag, hat es ſelbſtverſtändlich auch auf den
Kiebitz abgeſehen. Wenn dieſer im Herbſt aus unſeren Gauen ger
Süden zieht, fangen ihn die Söhne der apenniniſchen Halbinſel un
barmherzig und hinſe liſtig fort, um dann ſogleich die ergatterte
Beute in die Küche wandern zu laſſen. Jhrem an Jagdthieren alle
Art ſo armen Lande erſetzt nämlich der Kiebißz das Wildpret, nach
dem ihre ohnehin nicht wähleriſche Zunge geradezu küſtern zu ſein
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„Ein erheblicher Faktor für die marinefeindliche Schwenkung
des Centrums iſt jener Regensburger Biſchof Sene
ſtrey geweſen, durch deſſen direkte oder indirekte Ver
mittelurg manchem alt bayeriſchen Centrums-
mann der Berliner Parlaments Aufent-alt finanziell ermöglicht worden iſt. Dieſer jetzt
8jährige Herr iſt ein erbitterter Reichsgegner und ſein Hirtenbrief,anläßlich der deutſchen Centenarfeier, hat bekanntlich ein W

Aufſehen erregt. r bezeichnend war dabei die Umtaufe
des prinzregentlichen Befehls mit Bezug auf dieſe biſchöflichen
Hirtenbriefe in einen „Wunſch.“

Durch die Gewährung von Diäten würde hiernach alſo
nicht blos der Sozialdemokratie, ſondern auch einzelnen klerikalen
Gebietern ein baares Geſchenk gemacht werden.

Aus Abgeordnetenkreiſen wird der „Köln. Ztg.“ ge-
ſchrieben Eine Berliner Zeitung giebt der Verſtimmung Aus-
druck, die in den Kreiſen der Mitglieder des preußiſchen Land
tags über die wenig rückſichtsvolle Behandlung herrſcht, der
ſie bei Gelegenheit der Jahrhundertfeier ausgeſetzt
geweſen. Sie ſind während der ganzen Jſtage nur inſoweit
beachtet worden, als ihnen für die Denkmalsenthüllung eine
Tribüne zur Verfügung geſtellt wurde. Dieſe Tribüne erfüllte
aber genau das Gegentheil des Zwecks einer ſolchen. Sie
bildete in ihrer ganzen Ausdehnung nur eine Ebene und hatte
keine Sitzplätze. Vier Stunden lang mußten die hingeſtellten
alten Herren zuſammengedrängt ſtehen. Sehen konnten nur die
jenigen etwas, die ihre Vormänner an Körpergröße überragten
oder einen Platz an der rigen ich erobert hatten
und ihn behaupteten, trotzdem ſie von den Hinterſtehenden
halbtodt er r r wurden. Fernerhin wird beachtet,
daß zur Galatafel und zur Galagoper aus dem preußiſchen Ab-

nur die drei Präſidenten, nicht einmal der
eſammtvorſtand des Hauſes, geſchweige denn von Abgeord-

neten, die nicht zugleich Reichstagsmitglieder ſind, irgend Jemand
ngeladen war. Dagegen war der Reichstag in ausgedehnteſter
Weiſe mit Einladungen bedacht worden, wobei das Centrum
ſich zu beklagen keine Urſache hatte. Für Dr. Lieber war, wie
man uns mittheilt, ſein Couvert im Marineſaal des Königl.
Schloſſes gedeckt worden, das wohl als zeitgemäßer Witz ange
ſehen werden ſollte. Es wäre dere zu erfahren, von wem
die Anordnungen getroffen worden urch welche die Ver-
tretung des preußiſchen Volkes in ſolcher
worden iſt.

Die Erklärung des franzöſiſchen Protektorats
über Gurma iſt, wie ſich jetzt beſtätigt, ein Eingriff in
ältere dentſche Rechte. Es kann kein Zweifel darüber be-
ſtehen, daß die Verträge, die Dr. Gruner mit dem Oberhäupt-
ling abgeſchloſſen hat, zu Recht beſtehen, während die Ab-
machungen des franzöſiſchen Expeditionsführers Decoeur nicht
die Anerkennung des thatſächlichen Beherrſchers des Landes
erlangt haben. Es ſteht zu hoffen, daß unſere Regierung mit

einem kräftigen Proteſt gegen dieſe Verletzung des inter
nationalen Vertrages vorgehen wird. Von unſeren Blättern
ſpricht ſich vorläufig die „Poſt“ ſehr ſcharf gegen die Erklärung

es franzöſiſchen Kolonialminiſters Lebon aus und bemerkt:
„Wir zweifeln nicht, daß das Vorgehen des franzöſiſchen

Kolonialminiſters, ſobald man ſich über ſeine Tragweite klar ge
worden iſt, allgemein von deutſcher Seite als unberechtigt zurück
gewjeſen wird. Man wird dabei vor Allem deutſcherſeits nichtbegehen dürfen, daß die deutſche Regierung im Hinterland von

Togo Alles gethan hat, was ſie im Intereſſe des Reiches ohne
Krieg erreichen konnte. Ebenſowenig, wie die britiſche Regierung
ſo bei dem franzöſiſchen Vorgehen auf Borgu beruhigen und die
ranzöſiſchen Anſprüche infolge einer bloßen dwloge von Stationen

als begründet erachten wird, dürfte auch die
richtung von Stationen durch die Franzoſen in
ſih und ſeine Anſprüche als verbindlich anerkennen.“

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe kam es am
Sonnabend zu einer kurzen Auseinanderſetzung, die eines
draſtiſchen Humors nicht entbehrte. Zu Beginn der Sitzung
nahm Prof. Friedberg Anlaß, auf die bekannte Fahnen-
geſchichte in Reuß ä. L. zurückzukommen, und fragte die
preußiſche Staatsregierung, welche Vorkehrungen ſie zu treffen
gedenke, um derartige Beleidigungen der preußiſchen Staatshoheit
in Zukunft hintanzuhalten. Wiederholt unterbrach ſchallendeHeiter-
keit die mit beißenderJronie gewürzten Ausführungen des Abg. Fried
berg, insbeſondere als er meinte, die Verleihung der reußiſchen Me

eiſe zurückgeſetzt

egierung die Er
urma als für

ſcheint. Er iſt für ſie das Rebhuhn der Sümpfe, und die italieniſche
Kochkunſt weiß Dutzende von Rezepten herzuzählen, nach
denen der Vogel zubereitet werden kann. Nächſtdem fällt
er wohl zumeiſt den Franzoſen zum Opfer. Paris
allein verzehrt in jedem Jahre gegen 15 000 Kiebitze (vanneau), von
denen das Stück mit einem halben bis zu einem ganzen Franken be-
zahlt wird. Dazu kommen die Nachſtellungen, die dem Vogel von
den Feinden aus dem Thierreich ununterbrochen drohen. Aber der
Kievitz iſt ein muthiger kleiner Kerl, der keineswegs beim erſten An-
griff die Waffen ſtreckt. Am wenigſten, wenn es ſich darum handelt,
Reſt und Eier gegen einen Feind zu vertheidigen. Brehm ſchildert
ſehr anſchaulich, wie er den Menſchen, der auf ſolche Beute ausgeht,
unter lautem „Kiwitt!“ umſchwärmt, und zwar mit einer Kühnheit,
die oft wahrhaft in Erſtaunen ſetzen muß. Denn der um ſeine Brut
beſorgte Vogel ſtößt oft ſo dicht an dem Kopfe des Menſchen vorbei,
daß dieſer ſogar den durch die ſchnelle Bewegung erzeugten Luftdruck
ſpüren kann. Wer jemals Zeuge einer ſolchen rührenden Szene
aus dem Vogetleben geweſen iſt, dem wird ſie nicht wieder aus der
Erinnerung ſchwinden. In den Tönen, die der Vogel ausſtößt, drückt ſich
ie größte Herzensangſt aus, und die Fittige ſchlagen heftig auf und
jeder in den mannigfaltigſten Windungen des Fluges. Kein Wunder,
)enn der Kiebitz vom Volksglauben mit faſt menſchlichen Stimmungen
ind Gefühlen ausgeſtattet wird. Wer ihn in ſolchen Momenten be
obachtet, kommt wirklich beinahe ſelbſt zu ſolcher Anſchauung. Die
ängſtlich flatternden Fittiche raſten nicht, und das Geſchrei hält an,
bis es ſchließlich heiſer ertönt. Der Kiebitz gilt darum manchem
Volke geradezu als die Verkörperung der Elternliebe, und die Griechen
heißen ihn im Volksmunde allgemeinhin nur noch „die gute Mutter.“

Daneben hat das Volk dem Kiebitz allerdings noch eine Rolle
zuertheilt, auf die er ein gut Theil weniger ſto'z ſein dürfte. Danach
iſt er ein Schelm, ein Gauch, der allerhand ſchlechte Gedanken wider
den Menſchen hegt. Veranlaſſung zu ſolcher Meinung gab wohl
ſein aufgeregtes Gebahren, das auf ein ſchlechtes Gewiſſen deuten
ſoll. Die Legende weiß auch anzugeben, woher die ſeeliſche Unruhe
ſtammt. Als Chriſtus am Kreuze ſtarb, hatten die meiſten Vögel
Mitleid mit ihm und ließen Klagelaute wegen ſeines Wehes er-
ſchallen. Der Kreuzſchnabel, der ſeinen Namen angeblich
daher trägt, ſoll ſogar verſucht haben die ſchmerzenden
Nägel herauszuziehen, und ſeine rothe Farbe ſoll vom Blute des
Heilands herrühren. Nur der Kiebitz zeigte ſich hartherzig, ja, er
verſpottete ſogar noch den, der die Sünden der Welt auf fich ge-
nommen. Seit dieſer Stunde hat der Vogel keine Ruhe mehr,
ſondern fliegt ſo ſcheu herum, wie wir ihn kennen. Uebrigens hegteauch ſchon das klaſſiſche Alterthum eine ähnliche Anſchauun bezüglich

des Kiebitz. Das aufgeregte Weſen, die ſtete Beweglichkeit, die ermit keinem anderen Bewohner der Lüfte han, mußten ſolche An-

ſichten entſtehen laſſen.
Auch der die Natur ſo genau beobachtende Sinn des Germanen

halt

kam zu allerhand weittragenden Schlüſſen über unſern Vogel. Man

daille fürKunſt und Wiſſenſchaft an VaterlandsSigl könnte doch wohl
nur als ein antizipirter Apriiſcherz zuſgefaht werden. Unter
großem Staunen des Hauſes, das bald ſtürmiſcher Heiterkeit
Platz machte, erhob ſich Herr von Miquel, der einzige den Ver
handlungen beiwohnende Miniſter. Tiefſter Ernſt lagerte ſich
über ſeine Züge, als er gewichtig anhub: „Zu meinem Be-
dauern iſt ein Vertreter des Auswärtigen Amtes heute im Hauſe
nicht anweſend. Das hohe Haus wird es begreifen, wenn ich
als preußiſcher Finanzminiſter h nicht für kompetent 2
kann, meine Meinung in dieſer höchſt wichtigen Frage zu äußern.“

Sprachs und ſetzte ſich tief erſchütternd in ſeinen Fauteuil, indeß
eine Lachſalve den Saal durchbrauſte. Das Centrumsmitglied
Kirſch machte den ſchüchternen Verſuch, den Großſtaat Reuß ä. L.
vom Piedeſtal der Lächerlichkeit herabzuziehen, und meinte, man
müſſe auch in den Kleinſtaaten die ſouveränen Rechte achten,
es wäre unſchön, auf das wackere Fürſtenthum die Bezeichnung
„Raubſtaat“ anzuwenden und man möge nicht in den
verfallen, der Angelegenheit eine weittragende Bedeutung beizumeſſen
wie Herr Friedberg. Herr Kirſch erregte mit ſeinen ernſtgemeintenArgumentationen J gerade die entgegengeſetzte Wirkung.

Das Haus gerieth in eine immer ausgelaſſenere Heiterkeit,
die ſich womöglich noch ſteigerte, als Dr. Friedberg mit ernſter
Würde verſicherte, er habe Reuß ä. L. nicht als „Raub“,
ſondern als „Großſtaat“ behandelt und bezeichnet. Und in an
genehm heiter erregter Stimmung ging man zur weiteren Etat
be athung über, indeß manch' Einer ſeufzte. Es iſt doch gut,
daß in unſerer ernſten Zeit Reuß ä. L. dafür ſorgt, daß der
gediegene, Humor nicht ausſtirbt!

Das preußiſche Abgeordnetenhaus räumte am Sonnabend
im Uebrigen zunächſt mit den dritten Leſungen des Richter
beſoldungsgeſetzes und der Aachen und Breslau r
Eingemeindungsvorlagen auf und ſetzte dann das Großreine-
machen, wie es in vorvoſterlicher Zeit in einem guten Haus-

üblich, fort, indem aus allen Winkeln eine
Anzahl kleinerer Etats hervorgeholt und in zweiter
Leſung geſäubert wurden. So der des Kriegsminiſteriums, bei
dem die würdige Erhaltung der in Freund und
n ur Sprache kam bei der Lotterie Verwaltung
efürwortete Abg. Arendt, alle einzelſtaatlichen Lotterien zu

Gunſten einer Reichslotterie aufzuheben, was Herrn von
Mi quel angeſichts des vielen Schmuggels mit fremden Lotterienwohl zu gefallen ſchien aber leider Wien wir noch nicht in der

Einheit ſoweit gediehen. Beim Etat des „Reichs- und Staats-
anzeigers“ leiſtete ſich Herr Arendt einen Ausfall auf die
Ueberflüſſigkeit und Unbeliebtheit der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“ und empfahl, das amtliche Hrgan in der Reichsdruckerei

herzuſtellen. Geheimrath v. Rheinb ab en als Kurator des
„Reichsanzeigers“ entgegnete, daß das auch nicht billiger kommen
und eine vollſtändige Neueinrichtung erfordern würde. Der
Etat der Anſiedlungskommiſſion rief natürlich die un
vermeidliche Polendebatte wieder wach, bei der man ſich dies-
mal übrigens hüben und drüben eines maßvollen Tones be-
fleißigte. Der Finanzminiſter, der als der Vater des
Anſiedlungsgeſetzes von den Polen e aufs Korn ge
nominen wurde, deckt ſich mit der ſchlagfertigen Wendung, daß die
preußiſche Regierung nichts Anderes thäte, als vordem die polniſchen
Könige, wenn ſie, um jene Landestheile in der Kultur zu heben,
die Zahl der deutſchen Anſiedler dort vermehre. Der polniſche
Antrag, das Anſiedlungsgeſetz ſchleunigſt aufzuheben, wurde
abgelehnt, nachdem Herr Jm Walle in ſeiner eleganten Art
darob eine Centrumsthräne hatte fließen laſſen. Die Tages
ordnung wurde bis auf den Etat der Centralgenoſſenſchaftskaſſe,
der im Rückſtande blieb, erledigt. Am Montag ſoll derjenige
des Finanz miniſteriums einſchließlich der Beſoldungsverbeſſerungen
berathen werden.

Belgien
Die Antwerpener Sozialdemokraten

machten unlängſt den Verſuch, durch Androhung eines Hafen-
arbeiterſtreikes und Boykottirung des Hafens von den Rhedern
und Stauern erhöhte Löhne herauszuſchlagen. Die Arbeit-
geber ließen ſich aber nicht einſchüchtern. Sie erklärten dem

des ſozialdemokratiſchen Gewerkvereins, daß aus
den Reihen ihres Arbeiterperſonals noch keinerlei Fordernngen
an ſie gelangt ſeien. Würde das geſchehen, ſo dürften die
Arbeiter, die ſich mit den Arbeitgebern in direktes Benehmen
ſetzten, einer wohlwollenden Prüfung und thunlichſten Berück-
ſichtigung ihrer Wünſche gewiß ſein den Sozialdemokraten

wollte herausgefunden haben, daß er innig vertraut ſei mit dem
Walten geheimnißvoller Mächte und deshalb Schutz gewähren müſſe
gegen die Anſchläge, die ſie gegen den Menſchen planen. Die
Eier ſammelte man zunächſt nicht ſo ſehr, um ſie zu eſſen, ſondern
weil man glaubte, daß ſie, in der Behauſung aufbewahrt, dieſe
vor ſolchen feindlichen Gewalten ſchirme. Noch beſſer ſoll ſich der
Kopf des Kiebitz bewähren, wenn es ſich darum handelt, jenen einen
Wäall zu ſetzen. In manchen Gegenden Deutſchlands gilt der Kiebitz
übrigens geradezu als Todtenvogel. Ruf und Ausſehen geſellen ſich
wohl zu einander, um ihm dieſe unholde Stellung im Volksglauben
einzutragen. Jn den Alpengegenden, wo der Vogel gemeiniglich
„Giritz“ genannt wird, meint man, daß die Seelen alter Jungfern
in ihn fahren. Die moorigen Strecken, in denen der Kiebitz amliebſten hauſt, heißen dort demgemäß „Giritzemoos“. Darum ſcheut
das heirathsfrohe Mädchen in der Schweiz unter ſämmtlichen Vögeln
keinen ſo ſehr, wie den Kiebitz, und ſie bekennt treuherzig, daß ſie
ſich ganz gewiß bei Zeiten einen Mann nehmen wolle, nur damit
ſie nicht als verwunſchene Jungfrau in den unbetretenen Sumpf-
ſtrecken des Giritzemooſes zum Schrecken für ſpätere Geſchlechter um
zugehen brauche. Jn den Kantonen Uri und Luze n nennt man
die humoriſtiſchen Faſtnachtsſpiele, die zur Verſpottung hage-
ſtolzer Mädchen aufgeführt werden, charakteriſtiſch genug „Giritz
moosfahrten.“

Ueberhaupt iſt der mannigfache Leumund, in dem der Kiebitz
beim Volke ſteht, ſehr oft von unſern Dichtern verwerthet worden.
Eine Sage, die an den Rhonequellen zu Hauſe iſt, Reg daß der Vogel
W Sterblichen Auskunft geben könne über ſein Geſchick und deſſen
Wandlungen. Wie wir auf germaniſchem Boden den Ruf des
Kuckucks, ſo zählt man dort denjenigen des Kiebitz, wofern man er
fahren möchte, wie lange man noch zu leben hat. Es iſt alſo im
Grunde dieſelbe Anſchauung, die unſer Fritz Reuter ſo innerlich und
r dramatiſch in „Hanne Nüte“ wiederegeben hat. Der

ichter ſchildert dort, wie der Kiebitz Zeuge einer Mordthat
war und läßt ihn nun, aufgeregt und zugleich dämoniſch-ſchaden-
froh, wie das in ſeinem ganzen Weſen liegt, zu anderen Vögeln
ſprechen: „JIck hewm' dat ſeihn, ick heww dat ſeihn,

Jck was dorbi, ick ſeg't, ick ſeg't,
o ſ' em dor in de Eck dodſlogen,

Em nahſten Rock und Weſt uttogen,
Un denn em unn'r e Wraufen leggt.
Hir bi de Wid, hir bi de Wid e bi de Wid is's weſt.“Jmmer wenn der Lenz naht, ſtellt ſt auch der Kiebitz ein. Mit

Kuckuck und Storch hält auch er ſeinen Einzug. Seiner nach
ehört er zu den ſogenannten Stelzvögeln, und zwar zu deren Unter-ſam die man gemeiniglich Regenpfeifer heißt. t nennt man

in ornithologiſchen Lehrbüchern unſeren Vogel auch Riedſtrandläufer.
Allein das Volk in ſeiner Allgemeinheit weiß wenig von dieſem

Fehler dicht neben der Molkerei an der Straße nach dein Bahnhof hif

aber könnten ſie nicht die Befugniß zugeſtehen, über derart
Dinge mit den Arbeiigebern zu verhandeln. Was die Drohun
mit einem allgemeinen Hafenarbeiterſtreike und einem inte
nationalen Boykott des Antwerpener Platzes anlange, ſo e
klärten es die Arbeitgeber für überflüſſig, wegen einer ſol(
Abgeſchmacktheit ein einziges Wort zu verlieren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

e. Niemberg (Saalkreis), 27. März. (Poſtgebäude
Das neue Poſtgebäude, das hier errichtet werden ſoll, iſt a
Privatunternehmen im Bau bereits in Angriff genommen wordey
indem der ſogenannte Füllmund ausgegraben und das Baumaterie
zum Theil angefahren worden iſt und auch die Zimmerarbeiten bereiß
zur Ausführung gelangen. Das neue Poſtgebäude wird ſeinen Pla

finden.
Merſeburg 28. März. (Lehrer-Wittwen- un

Waiſenkaſſe. Verbot einer alten Sitte.) Zur Lehre
Wittwen und Waiſenkaſſe des Regierungsbezirks Merſeburg gehörten
im Jahre 1896 in 1153 Ortſchaften 2715 beitragspflichtige Stell
Von den Gemeinden mußten Beiträge in Höhe aon 729,450 Mk. g.
zahlt werden. Das R hat eine Höhe von 729,450 Mk. erreicht
und trug 28,908.50 Mk. Kapitalzinſen. An Penſionen wurd
124,975. 16 Mk. gezahlt. An manchen Orten unſerer Gegen
herrſchte der ar die Konfirmanden ſich einige Wochen ver
ihrer Einſegnung mit Sammeln von Moos, Wintergrün c. behufſ
Ausſchmückung von Kirche und Schule für den Tag der Konfirmation
beſchäftigten und in dieſer Abſicht nähere oder entferntere Waldungen
beſuchten. Die Regierung zu Merſeburg hat jetzt dieſe Gänge der
Schulkinder verboten, weil ſtets ſkandalöſer Unfug auf denſelben ge
trieben wurde.

Eisleben, 29. März. (Radfah e Der geſternhier abgehaltene Gautag des Gaues 18 (Magdeburg) des deutſchen

Radfahrerbundes führte unſerer Stadt eine größere Zahl von Rad-
fahrern aus Nah und Fern zu. Beſonders zahlreich waren ſolche aus
dem Bezirk Halle erſchienen, der aus Anlaß des Gautages eine Be
zirkstour hierher veranſtaltete, deren Theilnehmer 9 11 Uhr Vor-
mittags hier eintrafen. Jn der auf 12 Uhr Mittags angeſetzten
Gauſitzung wurden weſentlich nur innere Angelegenheiten erledigt;
Erwähnung verdient, daß der nächſte Gautag am 20. Juni in
Halberſtadt abgehalten werden wird. Am Abend fand unter
Betheiligung der hieſigen Bürgerſchaft im Wieſenhauſe ein Saalfeſt
ſtatt, welches durch die Mannigfaltigkeit der Vorführungen des An
regenden viel bot. Beſonderen Beifalls erfreute ſich das vor
trefflich ausgeführte Begrüßungsfahren des Eislebener Velozipeden-
Clubs, deſſen 16 Mann ſtarke Mannſchaft ſich durch überaus exakt
Durchführung der Evolutionen auszeichnete. Beim De
fahren traten 4 Vereine in Konkurrenz den erſten Preis, einen
prächtigen ſilbernen Humpen, trug der Halleſche Bicyele-
Club mit 12,50 Punkten davon, während der zweite, eine Bowle,
dem mit 11,55 Punkten gewertheten Touren-Club „Wan
derer“-Halle zufiel und der dritte Preis dem Sangerhäuſer
RadfahrerClub mit 9,40 Punkten zuerkannt wurde. on den
weiteren Vorführungen ſind beſonders die Leiſtungen von Frau
Kmeß, Amateur-Kunſtfahrerin aus Fürth i. B., im Kunſtfahren
auf dem Niederrad hervorzuheben. Ein bis in die frühen Morgen

des heutigen Tages ausgedehnter Ball bildete den Abſchluß
es Feſtes.

Eisleben, 27. März. (Der Bund der Landwirthe)
hielt geſtern im ger Schiff eine Verſammlung ab. Nach dem
Hoch auf den Kaiſer, mit dem die Sitzung von Herrn Rittmeiſter
Nette- Beeſenſtedt eröffnet wurde, hielt Herr Oswin Schmidt-
Freiburg i. S. einen ausführlichen Vortrag über die
der Erhaltung der Landwirthſchaft in wirthſchaftlicher wie ſittlicher
Hinſicht für das deutſche Reich, Herr Dr. Kreubel- Halle über die
Reform der Produktenbörſe. Zum Kreisvorſitzenden und deſſen Stell
vertreter würden die Herren Rittmeiſter Nette und Aſſeſſe
Müller einſtimmig wiedergewählt. Ferner erfolgte die Wahl des
Herrn Freigutsbeſitzers BrauſeDederſtedt als drittes Vorſtande

it einem Hoch auf die deutſche Landwirthſchaft ſchloß die
itzung.

8 Sangerhauſen, 27. März. (Lauter J Ein
ſelte nes Vorkommniß iſt von hier zu melden Dem diesmaligen
Standesamtsnachweis zufolge find in unſerer Stadt während der
letzten Woche nur Knaben, kein einziges Mädchen, geboren worden!
Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein

Aſchersleben, 28. März. (Diamantne Hochzeit.)
Jn Kleinmühlingen beging heute das Schumann'ſche Ehe
paar das Feſt der diamantenen Hochzeit.

Staſifurt, 27. März. (Blutvergiftung.), Vor drei
Wochen ſtach ſich das zehnjährige Schulmädchen Luiſe Heſſe
eine Nähnadel in das Knie; die Nadel ging bis auf den
Knochen und konnte erſt durch operativen Eingriff entfernt werden.
Allen ärztlichen Bemühungen zum Trotz iſt das Kind dieſe Nacht an
Blutvergiftung geſtorben.

Namen. Es ruft ihn mit anderen Bezeichnungen, zumeiſt Kiebitz.
Uebrigens herrſcht auch bei anderen Völkern die Gepflogenheit, ſeine
Benennung von dem Geſchrei abzuleiten, das er ausſtößt. Nach
der Klangähnlichkeit dieſes „Kiwitt“ mit dem fran-
zöſiſchen „Qui yire“ hat Ernſt Moriz Arndt zurZeit der Befreiungskriege die Franzoſen ſpott-
weiſe gern Kiebitze genannt. Müller ſchildert das Ausſehen unſeres
Vogels folgendermaßen. Den Oberkopf ziert ein ſchmaler, langer,
ſchwarzgrüner Federbuſch mit doppelter Spitze, ſonſt iſt der Vogel
am Vorderhals, der Oberbruſt und der Hälfte des Schwanzes
glänzend dunkelſchwarz, die Oberdeckfedern ſeidenartig glänzend und
in den ſchönſten ſtahlblauen und grünen Farben ſchillernd Hals-
ſeiten, Unterbruſt, Bauch und die Wurzelhälfte der Schwanzfedern
ſind reinweiß, Unterſchwanzdeckfedern ſowie einige Oberſchwanzdeck
federn roſtroth gefärbt; die g drei Handſchwingenfedern am
Spitzendrittelz bräunlichweiß. Beim Weibchen iſt die Federholle
etwas kürzer und der Vorderhals ſchwarz und weiß gefleckt. Die
W haben faſt dasſelbe Kleid, nur ſind bei ihnen die Farben noch nicht
o rein und erſcheinen ſchmutziger, auf dem Oberkörper mit breiten, roſt

roten Fedeträndern gezeichnet. Das Auge iſt braun, der Schnabel
ſchwarz, die Ständer ſchmutzigroth. Das Neſt ſteht in einer kleinen
Vertiefung und iſt mit Gras oder feinem Wurzelwerk ausgepolſtert.
Ende März oder Anfang April findet man darinnen 35 grüngelbliche,
ſchwarzbraun oder blaugefärbte birnenförmige Eier, die im Neſte
ſtets ſo geordnet liegen, daß ſich ihre Spitzen berühren, und die
durchſchnittlich 46 32 mm meſſen. Das Weibchen brütet allein das
Gelege in 16--21 Tagen aus. Jn der Regel finden jährlich zwei
Bruten ſtatt, bei Störungen auch mehrere. Seine Nahrung beſteht
aus Würmern, Kerbthieren und Schnecken: man erſieht ſchon daraus,
wie wichtig er für die Landwirthſchaft und wie ſchwer ſich an ihr
diejenigen verſündigen, die auf den Vogel und ſeine Eier räuberiſch
Jagd machen.

Er iſt übrigens ein Meiſter im Fliegen, ja geradezu ein Künſtler
in der Art und Weiſe, wie er die Schwingen zu benutzen weiß.Sein Wohngebiet umfaßt die geſammte alte Welt. Jn Jndien und
Nordafrika iſt er nicht minder zu Hauſe, als zur Sommerszeit in
unſerm gemäßigten Klima. Wie er faſt immer regelmäßig im März
ankommt, ſo verläßt er uns auch mit derſelben Gewißheit zum Be
ginn des Herbſtes im Oktober. Auf den Hebriden hält man ihn
oftmals unter den Hausthieren, ſo zahm iſt er. Man braucht ihn
eben nur jung aus dem Neſt zu nehmen und an die Gegenwart des
Menſchen zu gewöhnen. Hier wird er auch gemäſtet, wie die Küch-
lein des Huhns, und dann ſoll ſein Fleiſch allerdings einen Lecker
biſſen abgeben, der es mit jedem Geflügel aufnimmt. Wir in
Deutſchland werden uns wohl noch manche Zeit an ſeinen Eiern,
genug ſein laſſen, und wenn dieſe keinen allzu begehrenswerthen
Artikel mehr bilden ſollten, würden wir das im Intereſſe des Vogels

kaum bedauern
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w- Magdeburg, 27. März. (Vechſel im Regierungs
präfidium.) Wie verlautet, wird Regierungspräfident v. Arn
ſt adt in Minden, der bekanntlich früher hier Oberpräſidialrath war,
Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden Regierungspräſidenten

Grafen Baudifſin werden.
S Halberſtadt, 27. März. (GGeneralFrederickſSalomon),

ein Landsmann aus dem Fürſtenthum Halberſtadt, der im Seceſſions-
kriege auf Seiten der Union mit großer Auszeichnung gefochten hat,
iſt, wie aus Salt Lake City (Utah) gemeldet wird, ge ſlorben. Er
bekleidete die Stellung eines Generalvermeſſers während der letzten
drei Bundesadminiſtrationen. Salomon war in der Nähe von
Halberſtadt in Drenſengw 7. April 1828 geboren und erhielt ſeine

Schulbildung auf dem Gymnaſium und der Real-ſchule in Halberſtadt. r wurde dann Geometer und
diente als Einjährig Freiwilliger in der Artillerie in
Preußen. 1848 ſtudirte er in Berlin auf der Bau-
akademie das Baufach, wanderte aber im Frühjahr 1849 mit ſeinem
älteren Bruder nach Amerika aus, wo er ſeinen Wohnſitz in Manitowoc,
im Staate Wisconſin, aufſchlug. Beim Ausbruche des Krieges trat
er zunächſt als Kapitän in das von ſeinem Bruder K. E. Salomon
kommandirte 5. Regiment MiſſouriFreiwilliger ein und machte den
Miſſouri Feldzug (Sommer 1861) mit. Jm Auguſt 1861 wurde er
vom Gouverneur von Wisconſin mit der Errichtung eines deutſchen
Regiments (des 9. Wisconfins) betraut und zu deſſen Oberſten er
nannt. Im Januar 1862 rückte er an der Spitze dieſes tüchtigen,
rein deutſchen Regiments aus und wurde nach Kanſas beordert, um

ch an der Jndianer- Expedition zu betheiligen. Jm Juli 1862 zum
rigadegeneral ernannt, kommandirte er während der darauf-

folgenden Kriegsjahre und bis zum Schluß des KriegesTruppen am Vüſiſippi und weſtlich davon. Beſonders ausgezeichnet

hat ſich Salomon in der Schlacht bei Helena (Miſſiſſippi), am
4. Juli 1863, wo er die Bundestruppen kommandirte und den an
Zahl weit überlegenen Frind (unter den Generalen Marmaduke und
Price) zurückſchiüg, ebenſo in der Schlacht bei Jenkins' Ferry
(30. April 1864), wo er den Rückzug des Generals Steele von
Camden nach Liltle Rock deckte und den ſtark überlegenen Feind,unter den Generalen Kirby Smith und Price, ſchlug. Megen ſeiner

Verdienſte wurde Salomon im März 1865 zum Brevet-General-
Den nannt und nahm erſt nach Beendigung des Krieges ſeinen

ed.

S Deſſan, 27. März. (Für die Dauer der neuend e Landtagsperiode) im Herzozthum Anhalt
nd die Landtagsabgeordneten Oberbürgermeiſter Geheimer Regierungs

rath Dr. Funk zu Deſſau und Rittergutsbeſitzer und Schloßhaupt-
mann v. Kroſigk zu Rathmannsdorf zu Mitgliedern des Ob rver-
waltungsgerichts und zu deren Stellvertretern Oberbürgermeiſter,
Geheimer Regierungsrath Pietſcher zu Bernburg und Major a. D
und Kammerheir v. Trotha zu Gänſefurth, ferner Geheimer
Kommerzienrath Brumme zu Bernburg und Juſtizrath Pötſch in
Roßlau zu Mitgliedern des Landesverwaltungsgerichts und zu
deren Stellvertretern Domänenrath a. D. v. Ziehlberg und General
direktor v. Oechelhäuſer zu De ſau gewählt worden.

S Vernburg, 27. März. (Elektriſche Straßenbahn.
Hellriegeldenkmal. Eiſenbahnſtation.) Nach-

dem ſchon ſeit längerer Zeit auf unſerer elektriſchen Straßenbahn
Probefahrten ſtattgefunden und ein recht befriedigendes Reſultat er
geben haben, wird der allgemeine Betrieb nunmehr beſtimmt am
1. April eröffnet. An der Aufſtellung des Hellriegel-Denkmals
wird jetzt eifrig gearbeitet; es wird der Bahnhofſtraße zur Zierde
gereichen. Die Eiſenbahnſtation Baalberge wird vom 1. April ab
zu einem Bahnhof II. Klaſſe erhoben (bisher III. Klaſſe).

Cöthen, 28. März. (Straßenbahnprojekt.) Jn der
letzten Zeit iſt die Frage der Erbauung einer Straßenbahn für Die
Stadt wieder vielfach erörtert und von dem Komitee die Eiſenbahn
bau Geſellſchaft R. Burchardt u. Co. mit der Ausführung der Vor
arbeiten betraut worden. Die Verhandlungen haben vorläufig zu
dem Reſultat geführt, daß die Straßenbahn nur als elektriſche
Bahn und zwar mit Akkumulatorenbetrieb durchführbar
erſcheint aber auch dies iſt nur möglich, wenn, wie mit Beſtimmt-
heit gehofft wird, die für die Bahn erforderliche Centrale zur Erzeugung
der Elektrizität gleichzeitig ausgenutzt werden kann für Licht und
Kraftabgabe. Die Bahnanlage iſt vorläufig in folgenden
Straßen gedacht: Bei der Maxdorferſtraße beginnend durch die
Bernburger-, Magdeburgerſtraße bis zum Marktplatz, hier ſich theilend
einerſeits über den Holzmarkt, andererſeits über den Buttermarkt,
wieder vereinigt durch die Schalauniſche-, Weintrauben, Heinrichsſtraße
bis Oſtercöthen. Der größte Theil der Wagen, welche in Zwiſchen
räumen von 10 Minuten verlkehren ſollen, wird nur bis an die
Deſſauer Bahn geführt werden, um die häufige Kreuzung der Staats
bahngleiſe zu vermeiden. Ein Theil der Wagen ſoll jedoch bis zum
Anſchluß an die Kleinbahn, alſo bis Oſtercöthen laufen und es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß die Perſonenbeförderung auf der Klein
bahn alsbald auf der ganzen Linie elektriſch durchgeführt wird.

Allſtedt, 27. März. (Soolbad.) Hier wird die Errichtung
eines Soolbades geplant. Man rechnet zunächſt mit einem Koſten-
aufwande von 50 000 M. Die Umgebung Allſtedts iſt herrlich und
waldreich und eignet ſich zum Fremdenbeſuch vorzüglich.

T Sondershanſen, 28. März. (Feuersbrunſt.) Dieſe
Nacht gegen 12 Uhr brach in dem benachbarten Stockhauſen in
der Hebeſtreit'ſchen Fabrik Feuer aus, welches dieſelbe bis auf die
Grundmauer einäſcherte. Der Schaden, auch an Vieh, iſt ziemlich
bedeutend.

Altenburg, 27. März. (Der Landtag) überwies die
Petition betr. eine Eiſenbahn Eiſenberg-Bürgel-Roda
der Regierung zur Erwägung. Zu den Betriebskoſten einer Stern-
wart e in Altenburg wurde ein jährlicher Zuſchuß von je 1000 Mk.
auf 10 Jahre bewilligt die Stadt ſoll den Bauplatz unentgeltlich
zur Verfügung ſtellen. Zuletzt ging der Landtag zur Berathung des
Entwurfs einer Städteord nung über. Dieſer lehnt ſich
eng an das ſächſiſche Recht an.

-vys Meiningen, 27. März. (Der Herzog) iſt zu längerem
Aufenthalt in Bornemout eingetroffen. Seine recht ſtarke Bronchitis
iſt unter dem Einfluß der Seeluft bedeutend zurückgegangen.

Börßum, 27. März. (Tödtlich verunglückt.)
Geſtern Mittag fuhr der Fuhrherr Friedrich Meyer von der Zucker
fabrik Heſſen mit ſeinem Geſchirr eine Ladung von über 100 Zentnern
Zucker ab. Unmittelbar vor der Fabrik wollte er auf den im Gange
befindlichen Wagen ſteigen, glitt dabei aus und kam zu Falle, ſodaß
ihm die Räder des Wagens über das Genick gingen. Der Tod
des beklagenswerthen Mannes trat ſofort ein.

Bad Marzburg, 27. März. (Ankauf von Julius-
ha l I.) Der Magiſtrat t mit dem Baron v. Aſche den Ankauf
eines Theiles von Juliushall zu den von dem Stadtverordneten
Kollegium gewünſchten Bedingungen abgeſchloſſen. Die Stadt erhält
ſämmtliche Sool-, Crodo- und Sauerbrunnenquellen, Villa Hanſa
und das ganze Terrain öſtlich von dem Hauptwege, welcher das
r J m Norden nach Süden durchzieht, für den Preis von

Mk.
Leipzig, 27. März. (Senſationelle Verhaftung.)

Unter dem Verdachte der Urkundenfälſchung iſt der Aſſeſſor und
Hilfsrichter beim Amtsgericht Dr. jur. Riſo verhaftet und nach dem
Unterſuchungsgefängniß überführt worden. Wir verlautet, ſoll ſichderſelbe in einer Erbſchaftsangelegenheit des obigen Verbrechens
ſchuldig gemacht haben. Auch Verdächtigungen des hieſigen griechiſchen
Konſuls durch Namensfälſchungen ſollen vorliegen. Der Verhaftete
iſt von Geburt Grieche, war in Leipzig erzogen und galt hier als
Vorkämpfer der Intereſſen der griechiſchen Nation.

Döbeln, 27. h (Regiments-Jubiläum.) Das
königliche 11. Jnfanterie-Regiment Nr. 139 beging geſtern den Tagfeſtlich, an dem es vor 10 Jahren errichtet wurde.

V Zwickau, 27. März. h Auf demRangirplatz einer Privatkohlenbahn ſtießen Nachts, wahrſcheinlich
infolge Unachtſamkeit eines Betheiligten, 2 Lowries zuſammen, wobei
der 53 jährige Häuer Hartmann ſein Leben einbüßte, dem gleich
falls überfahrenen Tagarbeiter Un ger ein Bein zermalmt ward und
vier weitere Arbeiter leicht verletzt wurden.

D Treuen i. S. 28. März. Brand einer Weberei.)
Das große dreiſtöckige Fabrikgebäude der Weberei von Ober-
le in in Treuen iſt ein Raub der Flammen geworden. Der Brand
entſtand im Parterre, muthmaßlich infolge Brandſtiftung; nachdem
die Decke der erſten und der zweiten Elage durchgebrannt war,
ſtürzten die ſämmtlichen Webſtühle c. in das Froge Was herab und
bilden nun ein unentwirrbares Chaos. Auch ein Nebengebäude, in
welchem noch 40 Webſtühle ſtanden, wurde eingeäſchert.

Perſonalnachrichten.
Der Senats- Präſident Geh. Ober- Juſtizrath John in

Breslau wurde an das Ober-Landesgericht in Naumburg a. S.,
der Amtsgerichtsrath Troplo witz in Ellrich als Landgerichtsrath
nach Halle a. S. verſetzt. n die Liſte der Rechtsanwälte ſind
eingetragen, der Rechtsanwalt An der seck aus Langenſalza bei dem
Amts und Landgericht in Erfurt und der GerichtsAſſeſſor
Dr. Tobler in Meiningen.

(Veränderungenin den Pfarrer- und Lehrer-
ſtellen der P rein Durch Verſetzung ihres Inhabers iſt
die Pfarrſtelle Ritteburg, Diözeſe Artern vakant
geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregiment-
lichen gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen
von ca 2700 Mk. Zur Stelle gehört 1 Kirche. Die Berufung erfolgt
diesmal durch die Kirchenbehörde. Bewerbungen ſind ſchleunigſt an
das Conſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Zu der eriedigten
evangeliſchen Pfarrſtelle an der St. Spiritus-Hosvpitalkirche in
Quedlinburg iſt der bisherige Hülfsprediger an St. Nicolai in Berlin
Otto Franz Hektor Machus berufen und beſtätigt worden.

Theater und Muſik.
Berlin, 28. März. Die königliche Oper brachte geſtern nach

längerer Pauſe wieder einmal eine Novität heraus, die bei dem
Premierenpublikum viel Anklang fand. „Enoch Arden“ betitelt ſich
das neue Erzeugniß der Opernliteratur, deſſen „poetiſchen“ Theil
Karl Wilhelm Marſchner frei nach Tennyſon verfaßt hat,
während die Muſik von Viktor Hans mann herrührt. Leider
muß allerdings geſagt werden, daß die Partitur weder viel drama-
tiſchen noch viel muſikaliſchen Gehalt hat.

Nach mancherlei Odyſſeus Schickſalen fand die Oper
„Hiarpe“, Muſik von Frau Jngeborg v. Bronſart, den Weg
auf die Hamburger Opernbühne und zwar in verbeſſerter Geſtalt,
nachdem ſie vor fünf Jahren in Berlin aufgeführt worden war.
Die „Köln. Ztg.“ läßt ſich darüber ſchreiben: Den Text hat der
Gaite der Komponiſtin, Hans von Bronſart, dem die Pianiſten ein
effektoolles und vielgeſpieltes Klavier Konzert (in Fis) danken, ge-
ſchaffen auf Grundlage einer Dichtung von Fr. Bodenſtedt. Der
ſchlimmſte Fehler des Textbuches iſt ſein undramatiſcher
Chararter, die in ihren Szenen eben nur äußerlich ver-
bundene Führung der Handlung. Die Muſik der Frau
v. Bronſart verdient als fleißige Arbeit und als ernſthafter
Verſuch, der komponirenden Frau in der Mufikgeſchichte eine Ehren-
rettung zu Theil werden zu laſſen, ſicher volle Achtung. Mehr als
ein Reproduziren aber iſt in der Hiarne- Muſik nicht zu entdecken.
Die Quellen, aus denen ſie ſchöpft, ſind Wagner, Meyerbeer, Mozart
(Zauberflöte) und Schumann. Der Oper fehlt es leider ganz an
Polyphonie, an Charakteriſtik und an urſprünglicher Melodik und in
der Harmonik des Werkes führt der Quartſextakkord allzu aufdring-
lich das Regiment. Auch die Jnſtrumentation tſt ſchwerfällig. Jhr
Beſtes hat die Komponiſtin in den rein lyriſchen Momenten gegeben
wo ſie rührende und warme Töne anzuſchlagen vermochte.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Dienſtag, den 30. März, Vorm. 9 Uhr:

Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne. Mittwoch, den
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Sup.

FForſter.

St. Ulrich Mittwoch, den 31. März, Vorm. 10 Uhr
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter. Abends

L Paſſtonspredigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier;
erſelbe.

Zu St. Moritz: Mittwoch, den 31. März, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann.

Zu St. Lanrentii: Mittwoch, den »31. März Nachm.
3 Uhr Prüfung der Konfirmanden (Mädchen-Abtheilung) Paſt.
Meinhof. Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſt. D. Hoffmann.

Zu St. Georgen: Dienſtag den 30. März, Nachm. 4 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden Paſt. Schröder. Mittwoch, den 31. März,Vorm. 10 Uhr Konfirmation Derſelbe. Nach der Konfirmation
Beichte und Kommunion; Derſelbe. Nachm. 4 Uhr: Prüfung der
Konfirmanden Diak. Witte.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 27. März 1897.
Aufgeboten Der Kupferſchmied Hugo Winkler und Louiſe

Aszler, Ludwigſtr. „5. Der Eiſendreher Richard Schäffer, Blücherſtr. 8
und Klara Plötz, Schwetſchkeſtr. 9. Der Lokomotivhilfsheizer Albert
Bartuſch, Frieſenſtr. 16 und Auguſte Apel, Mühlweg 42. Der
Schloſſer Ludwig Ehricht, Bernburgerſtr. 17 und Marie Schwarz,
r 13. Der Schaubudenbeſitzer Benno Schulze und Emma

ümpel, Berlin. Der Friſeur Feodor Töpfer, Seeben und Marie
Reuſcher, Roitzſch. Der Arbeiter Richard Krantz, Ranniſcheſtr. 10
und Anna Armes, Belleben.

Cheſchlieſungen: Der Schloſſer Hermann Noack, Schützenſtr. 4
und Martha Schütze, Karlſtr. 25. Der Tiſchler Otlo üttner,
Schillerſtr. 39 und Franziska Riegelmänn, Schillerſtr. 46. Der
Tiſchler Adolf Hellwig, Steinweg 37 und Auguſte Seidewitz, Unterplan 8. Der Geſchirrführer Auguſt Wölbing, Glauchaerſtr. 35 und
Amalie Krickemeyer, Schülershof 3. Der Poſthilfsbote Theodor
Kaſt, Blankenburg a. H. und Anna Hartkopf, Liebenauerſtr. 11.
Der Schloſſer Paul Bauersfeld, Brunnengaſſe 11 und Minna
Jänicke, Friedrichſtr. 4. Der Vizefeldwebel Johann Zähring,Königsber und a Falle Forſterſtr. 34. Der Ingenieur Franz
Brockel, Leipzigerſtr. 36 und Anna Schäfer, Schmeerſtr. 5. Der
Schreiber Ferdinand Lotſe und Helene Heyne, Sophienſtr. 40.
Der Handarbeiter Theodor Knaubel, V. Vereinsſtr. 14 und Anna
Kluge, Liebenauerſtr. 10. Der Kaufmann Paul Schütz und Agnes
Kloß, Breiteſtr. 4.

Bahnhofſtr. 5,Geboren: Dem Schneider Heinrich Wolf,
S. Heinrich Walther. Dem Handarbeiter Franz Sixthor, Landwehr
ſtraße 11, T. Minna Martha. Dem Poſtillon Wilhelm Andre,
Krauſenſtr. 17, S. Karl Wilhelm. Dem Telegraphen-Aſſiſtent Karl
Benske, Streiberſtr. 3, T. Margarethe Eliſe. Dem Klempner Paul
Peſcht, Liebenauerſtr. 157, T. Emilie Bertha. Dem Böttcher Karl
Schaaf, Thorſtr. 37, T. Anna Martha Frieda. Dem Schneidemüller
Guſtav Meinig, Glauchaerſtr. 14, T. Maria Anna. Dem Hand-
arbeiter Albert Blodau, Har 15, T. Frieda Anna. Dem Hand-
arbeiter Karl Prinz, Vorkſtr. 79, S. Friedrich Karl Albert. Dem
PolizeiSergeanten Franz Pittwald, Dachritzſtr. 6, S. Paul. Dem
Sergeanten Auguſt Werner, Deſſauerſtr. 70, S. Friedrich Wilhelm.

Geſtorben: Der Polizei Wachtmeiſter a. D. Meritz Tanter,
69 J., r 2. Des Buchhalter Karl Roſe S. Arno, 4 M.,
Fritz-Reuterſtr. 5. Der penſ. Amtsgerichtsdiener Joſeph Schindler,,
69 J., Schillerſtr. 23. Des Berginvaliden Samuel Annecke S. Karl
6 M., Bergmannzstroſt.

——GCAE l*l“'cC S m D —à—DD ,ao Oß

M h h hBerantwortlich: Alfred Leveling für Politik und Volkswirthſchaft;Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles;
Derſ. i. D. für Lokales und Algemeines; Adelberi Kirſten für den Inſeraten
theil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per fön lich, ſondern lediglich
e nte Redaktion der Halleſchhen Jeitung in Halle a. S.

*mnfliäire Kennannimathnngen.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Pitzſchk zu

Zwintſchöna iſt die Maul und Klauenſenche ausgebrochen.
Dieskau, den 27. März 1897. [3945Der Amtévorſteher.

Familien Nnchrichten.
Verlobt: W Elly v. Hagen mit Hrn. Lieutenant Ernſt Grafen

v. Luſi (Bielefeld). Frl. Magda Lumnitzer mit Hrn. prakt.
Arzt Dr. Martin Heuduck (Förderſtedt). Frl. Paula Hoffmann
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Dr. Ewald Freytag (Treptow).

Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. v. Wahl und Frl. Eliſabeth
Hauswaldt dende s r Pfarrer Bernhard Böhme und
zyrl. Elſe Kröger (Proſchendorf). 7Geboren: Ein Sohn: Hrn. Karl Ruſtlebe (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. Dr. med. Oppelt (Meerane).

Geſtorben: Fr. Stadt und Kreisgerichtsrath Louiſe Balan geb.
Dietrich (Magdeburg). Hr. Privatmann Paul Schlageter
(Magdeburg). Hr. Kaufmann Richard Perſch (Genthin).
Hr. Amtsrath Feodor Pitzſchke (Sandersleben). Hr. Oberlehrer
Dr. Karl Claſſen (Dresden). Hr. Privatmann Karl Wilhelm
Kuhne (Leipzig). Hr. Privat mann Dr. jur. Schmid Monnard
(Frankfurt a. M.). Hr. Ackermann Hermann Strauer
(Könnigde i. A.). Hr. Regierungs-Sekretär a. D. Louis Schei
(Deſſau). Hr. Kaufmann Anton Weinrich (Deſſau). Hr. Amt
mann Eduard Albert (Cöthen). Hr. Rentier Chriſtoph Meyer
(Cöthen). Hr. Brennereibeſitzer Wilhelm Pape (Nordhauſen).

Hrn. Prof. Deichert Sohn Karl (Merſeburg). Hr. Guts
beſitzer Friedrich Mäuſezahl (Großgrimma). Fr. verw. Paſtor
Thereſe Gebecke geb. Cramer (Zeitz). Fr. verw. Thereſe Francke

geb. Becker (Zeitz).

Infolge eines Unfalles ſtarb heute plötzlich und un
erwartet mein langjähriger erſter Hofmeiſter

Samuel Lange.
In hervorragender Treue, ſeltener Gewiſſenhaftigkeit

und unermüdlicher Opferfreudigkeit hat der Heimgegangene
meinem verſtorbenen Vater
gedient, und wird ſein Verluſt von den
auf das Schmerzlichſte betrauert.

Teutſchenthal, den 26. März 1897. [3956
C. Wentzel.

und mir J 36 Jahren
einigen und mir

Der Herr über Leben und Tod nahm geſtern Abend
x10 Uhr an einem Herzſchlage meine theure Frau

Marie Schach von Wittenau
geb. von Hoverbeck-Schöngich

zu ſich in Sein Reich. Dies zeigt im Namen der Kinder,
Schwieger und Großkinder tiefgebeugt an

Naumburg a. S., den 28. März 1897. 3940
Hermann schach von Wittenau,

Rittmeiſter a. D.

R r
Nach langen Leiden entſchlief ſanft am 25. dſs. Mts. zu

Dresden unſer guter Gatte, Vater, Schwiegervater und Groß-
vater, der

Herzogl. Amtgxrath

Herr Feodor Pitzschke
im 76. Lebensjahre, was ich hierdurch allen Verwandten,
Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid
anzeige.

Dresden und Sandersleben, 27. März 1897.
Jm Namen der Hinterbliebenen

F. Pitzscehke,Oberamtmann.

Für die überaus große und innige Antheilnahme beim Heim-
gange und Begräbniß unſerer lieben Mutter, Schwieger und Groß-
mutter Ch. Fuchs-Teicha ſagen Allen herzlichſten Dank [3948

Die trauernden Hinterbliebenen.
R

Dankſagung.
Für die vielfachen Beweiſe herzlicher Theilnahme am Be-

gräbniß unſerer lieben Entſchlafenen, der

Fran Emilie Grosse geb. Brandt
ſagen wir allen Betheiligten hierdurch beſten Dank.

[3935

einzelne

Fenster
im abgepasst

empfiehlt
[3963

H. C. Weddy-Pönicke,
Leiprigersrasse 6/f.
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Walcdmeister,

hocharomatisech.

Pottel Broskowsbi.

h Pension.In der Familie eines Gymnaſial-
lehrers finden zu einem Secundaner
noch 1--2 kleinere Schüler Aufnahme.
Näheres unter C. W. 58536 bei
Haasenstein Vogler, A. G.
Halle a. S. 252583

Unterricht im Zeichnen
(Perspektive) u. Malen

ertheilt

Auguste Löwenhardt
staatlich geprüfte Zeichenlehrerin,

Male a. S., Albrechtstr. 44, II.

ienſtmann- Inſtitut

Wir zeigen ergebenst an, dass wir heute am hiesigen Platze in der

Oberen Leipziger Strasse 66 Kiehitzeier,
täglich ſriseh.Bank- u. Wechsel-Geschäft Pottel Broskowsbi.

errichtet haben, und dass wir gleichzeitig das Geschüft der Firma

I. O. Peckolt jum., Halle a. S.
mit übernehmen.

Wir empfehlen uns für:
An- und Verkauf von Werthpapieren,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Controle von Kündigungen und Verloosunqgen,
Check- und Depositen-Verkehr,
Discontirung von Wechseln,

sowie zur Besorgung aller sonstigen in das Bankſaeh sechlagenden Geschärte.
Hochachtungsvoll3954]

Tel. Nr. 970.
o

De

Vernspr. 485.

Jeppi ſie in allen Srössen,
Möbelstoffe un Fiscſicledſten,

9 z cinen, weiss und ereme,
Stor eS, Füll, Spacſitel, Stidkerei,

Jortièren,.
Veunheiten der Saison en alten Preislagen bis u den hochfeinsten Genres.

rnold c Froites d
Gr. Vlvrichstr. IL, am Klernschmieden.

Bismarckfeier.
Zu der von uns veranſtalteten, am Donnerstag, den 1. April er.

Abends S Uhr im feſtlich dekorirten großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſiattfindenden
Feier des 82. Geburtstages des hochgeſchätzten Altreichskanzlers, Sr. Durchlaucht

des Fürſten Bismarck laden
Bismaraverehrer nebſt ihren Damen freundlichſt ein.

wir hiermit unſere Parteimitglieder, ſowie alle
Es finden patriotiſche An

ſprachen, Geſangsvorträge und allgemeine Geſänge ſtatt, die Muſik wird von der
Re imentskapelle unter Leitung ihres
ausgeführt.

Dirigenten Herrn Capellmeiſter Wiegert

Einlaßkarten und Programme ſind bei den Herren Steinbrecher K
Jasper, Scharrenſtraße 1 und Markt 1, Guſtav Moritz, Gr. Steinſtraße 71,
Franz Beeck, Leipzigerſtraße 56 u. Gr. Steinſtraße 17, Köhler K Poetzſch,
Geiſtſtraße 32, im goldenen Schiffchen, im Café Bauer, in der Expedition
der Halleſchen Zeitung, ſowie bei den Vorſtandsmitgliedern Herren Rentier
Fritſch, Händelſtraße 7 und Hoflieferant Neue, Gr. Steinſtraße 80 zu haben.
Vorverkaufspreis 50 Pfg. Preis an der Kaffe 69 Pfg.

Der Vorſtand der Allgemeinen Ordnungspartei
für Halle und den Saalkreis.

—STZTZZTTKIlawierunterriceht
erkheile nach der bewährten Methode meines Vaters, des Muſikdirectors und
Domkantors R. Knüpſer und meines mehrjährigen Lehrers, des
Prof. Martin Krause in Leipzig, in und außer dem Hauſ.

Herrn
[3927

Margarete Knüpfer, Sophienſtraße 35.
Pädagogium Thale a. Harj,

unter dem Protectorat Sr. Hoheit
des Prinzen Eduard von Auhalt.
Für Schüler geſundes Leben, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
Einjähr.-Freiwilligen- Prüfung. Jndivi-
duelle und energiſche Förderung. Beſte
Empfehlung. Proſpekte. Dr. Lohmann.

1500 000 Mark,
in Poſten gelheilt, von 3 an, au
Acker auszuleihen. Anträge unte
E. S. 287 an Rudolf Mosse
Magdeburg. [2854
—m—=STIX

h]jmd2d—*2 h cchhcccccccccc---—
VollsaſtigeMessina-Apfelsinen,

Dtzd. 80 Pfg. bis 1,00 Mk.

Blut Orangen,
Dtzd. 1,00-—1,20 Mx.

Pottel Broskowski,

Portheiſhafte
Verwerthung

aſter Wollsachen
bei Entnahme von Hauskleider-
Unterrock-Stoffen, Damentuch.,
Loden, Mantelſtoffen, Flanellen,
Decken, Teppichen, Portièren. Strick
wolle, Waſchkleiderſtoffen, Barchend,
Handtücher, Hemdentuche, Bettzeuge;

ferner Herrenſtoffe in Kamm-
garn, Cheviot, Buckskin c. durch

R. Fichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle und Muſterlager bei

r. M. Klauss, Spiegelſtr. 2,1,
r. L. Querfurth, Landwehrſtr. 21,

Halle.

Blüche rſtraße S am Königsplatz iſt
eine n III. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu-
behör, zum 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Comptoir. [2596

e
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Mit Dampfer „Perſia“
erhielt ich aus Nordamerika
wiederum

z v tW b S i u ſl er e ede J SoW Arbeitspferde
Durch günſtigen Einkauf direkt bei den Farmern bin ich in

der Lage, die Pferde preiswerth abzugeben und ſtehen dieſelben von
Freitag, den 2. April ab bei mir zum Verkauf.

MlIorütz Sehloss,
Halle a. S., Königſtraße 62.

Fernſprecher 560.

Geb. Zorn
Gpossh. Sächs. Hofſieferanten

Maria 6Glord
poth und weiss

à F. 60 Pfq., be 12 Flaschen à 55 Pfg.

Pepla Ital/c
roth Und weiss

à F. 90 Pg., bei 12 Fl. à 85 Pfg.
dep Peutsch-ltal. Wein-lmport-

Heirath.
Ein Wittwer, 38 Jahre alt, Beſitzereiner größeren Landwitthſchaft im Werthe

von 75--80,000 Mark, möchte ſich wieder
verheirathen. Nur ſolche Damen, welche
liebreich gegen Kinder und tüchtige Wirth
ſchafterinnen ſind, wollen ſich vertrauens-
voll melden. Offerten unter Z. 3815
mit et hie und Angabe der Ver
u e befördert die Expedition dieſer

eitung. Strengſte Diskretion.

Bayerische

Zugochsen
aller Rassen Wie

Rote Voigtländer
Böhmische Schecken
Bayreuther

Hofſer 9Simmenthaler
Miesbacher

u. Debertäurer(Pinzgauer),,
Gelbe Scheinſelder

sowie 6-24 Mon. alte Kälber
dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungsschläge
zu zivilen Preisen ſranco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

J Betty, ſeine Tochter

Major von Linden

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfässerstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Dienstag, den 30. März 1897:
186. Vorſtellung. 137. Abonnements

Vorſtellung. Farbe weiſt
Novität Zum 2. Male Novität!
Das zweite Gesicht.
Luſtſpiel in 3 Att gen Oskar Blumen-

thal.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Br. Geidner.
Perſonen:

Graf Balduin
von Mengers Ernſt Bornſtedt.

Julia Heller.
Charlotte vonGräfin

Mengers Louiſe Eyben.
Juſtizrath v. Drontheim Rud. Jahn.
Max Koberſtein l. Lipowitz.
Hans von Maltiz Leop. Kramer.
Hermann Caſprri Hugo Altſchüler.
Nöldicke, Pferdehändler Rob. Müller.
Jean Krüger Will. Mühlhan
Gerlach, Diener der

Ernſt Bedau.Gräfin
Hierauf:

Militär from m.Luſtſpiel in 1 Akt von G. von Moſer
und T. von Trotha.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur
Rich. Grünberg.
Perſonen:R. Biebrach.

Aſta, ſeine Tochter Julia Heller.
Leo von Heller, Lieuten. A. Lipowitz.
Editha, ſeine Frau Louiſe Eyben.
Fanny von Sporenfels Eliſ. Scholtz.
Bodo von Degen, Ltn. Lrop. Kramer.
Fredy von Donner,

Fähnrich Gaſton Demme.
Frohnich, Feldwebel Ernſt Bedau.Heinrich Burſche Rich. Grünberg.
Karolive, Köchin bei Frau

von Sporenfels Käthe Erlholz.
Eine Ordonnanz H. Altſchüler.
Rach dem 2. Akte des 1. Stückes und
zwiſchen den beiden Stücken finden längere

Pauſen ſtatt.
Kaſſenöffnung 62 Uhr.

Anfang 74 Uhr. Ende 10x Uhr.

Mittwoch, den 31. März 1897
5. Extra Vorſtellung.

4. und letzte Vorſtellung im Sonder
Abonnement des „Ring des

Nibelnugen.“
Mit verſtärktem Orcheſter.

Der
Ring des Vibelungen.

Ein Bühnenfeſtſpiel für 3 Tage und
1 Vorabend von Richard Wagner.

Thalia- Theater.
Dienstag:

Anfang 8 Uhr:

Gebildete Menſchen.
Volksſtück in 3 Akten von Viktor Löon.

Mittwoch:

S Geſchloſſen. Da
Donnerstag:

Anfang 8 Uhr:
J. Gaſtſpiel von Käthe Basté.

Die beiden Leonoren.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Madame Olinka mit ihren „lebendenRieſen-Photographien.“ (Vas Beſte
und Vollendefſte dieſer Art.) The
Dunbar Addo's, Bravour-Luftgym-
naſtiker. (Senſationelll) Mr. Ernesto
Curty, Jongleur- und Verwandlungs-
Equilibriſt. Miß Amita mit ihren
abgerichteten RaſſeTauben, Thurmfalken
und Amazonen Papageien. Mr.
Uubertus, Orginal-Kunſt-Pfeifer.
Das illienninm-Quintett(4Damen
1 Herr), deutſch- ungariſche Geſangs und
Tanz- Geſellſchaft. Meſſrs. Black u.
Adra, mufſikaliſch-excentriſche Fantaſten.

Fräulein Klise Saro, Lieder und
Walzer Sängerin. Herr Max Vrey,
OriginalGeſangs u. Charakter Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

hhqhchccchhchccchc--—
la. Braunschw.

Cervelatwurst,
Dauerwaare, Pfd. 1,30 Mk.

Pottel Broskowski.
Rotalionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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deszeitung für die
Veilage zu Nr. 148 der Halleſchen Zeitung.

Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
29. März 1897

Kreistag des Saalkreiſes.
Heute Mittag fand im Ständehauſe des Saalkreiſes der Kreistag

ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung hob Herr Landrath von
Perder mit Dank gegen den Geſchenkgeber hervor, daß ein Mit-
ied der Kreis Erſatz-Kommiſſion, Herr Amtsvorſteher Ritterguts

ſeſitzer Boeck- Gutenberg, dem Saalkreiſe eine ſilberne Urne, die
m dem Deckel mit einem auffliegenden Adler geſchmückt iſt und
außer der Widmung noch das eiſerne Kreuz mit der Jnſchrift „Vorwärts
mit Gott für König und Vaterland“ zeigt, ſowie überaus praktiſche
Tafeln und einige andere für das Erſatzgeſchäft zweckmäßige
Utenſilien aus Anlaß der Hundertjahrfeier gewidmet hat.
Danach trat der Kreistag in die Tagesordnung ein. Zur Be
rathung ſtand zunächſt der Etats Entwurf für die Ver-
waltung der kreisſtändiſchen Kaſſe des Saal-
kreiſes für 1897/98. Es wurden an Ausgaben feſtgeſetzt 53 202
Mark (gegen 53 242 Mk. im laufenden Jahre) zur Verzinſung undImortiſeton von Paſſiv-Kapitalien ferner 55 227 Mark Provinzial

koſten (gegen 59 000 Mark), 30 392 Mark 59 Pfennige Beiträge
zu den Provinzial-Jnſtituten (gegen 29 588 Mark 75 Pfenniage),
darunter 17 440 Mk. (gegen 16280 Mk.) für die Provinzial Jrren
anſtalten bei Nietleben und Altſcherbitz ſowie die Privatanſtalten zu
Gardelegen und Liebenburg, S 4380 Mk. wie im laufenden Jahre
für die Landes-Heil und Pflege Anſtalt Uchtſpringe. Die Diäten
und n der Kreis-Erſatz-Kommiſſion, ſowie ſonſtige Ver
waltungskoſten wurden auf 8266 Mk. (gegen 7836 Mk.) bemeſſen,
die Inkoſten für Jagdſcheingebühren auf 72 Mark.
Zahrend in früheren r der Etat einen Poſten
u Unterſtützungen für alte Krieger und deren Wittwen aus den
Freiheitskriegen enthielt, wurde aus dem freudigen Anlaß der
undertjahrfeier der Beſchluß gefaßt, 900 Mk. einzuſtellen, aus denen

in Nothfällen die Wohlthat von Unterſtützungen auch an alte Krieger
aus. den Kriegen von 1864, 1866 und 1870/771 oder deren
Wittwen ausgedehnt werden ſoll. Zur Unterhaltung der
Kreis Chauſſeen wurden im Hinblick auf die Vermehrung
der letzteren 115 325 Mk. ſtatt 112 689 Mk. im laufenden Jahre
eingeſtellt, ferner zur Unterhaltung der r x 2349 Mk., zu
Ausgaben in Medizinalangelegenheiten 4968 Mk. von den Zins
überſchüſſen der Sparkaſſe ſollen 600 Mk. für eine Gemeinde-
Diakoniſſin in Giebichenſtein, 150 Mk. für den Knabenhort daſelbſt
Verwendung ſinden, 500 Mk. an die Kaſſe der Arbeiter-Kolonie
Seyda und 23 514 Mk. 79 Pfg. (gegen 33 092 Mk. 3 Pfg.) in den
Fonds zur Förderung des Kreis und Gemeindewegebaues abgeführt
werden. Der Titel Jnsgemein wurde auf 3308 Mk. 28 Pfg.
bemeſſen, ſo daß ſich die Ausgaben im Ganzen auf 298 775 Mk.
(gegen 310 200 k.) oder einſchließlich der Ausgaben für
die Verwaltung der vom Staate und der Provinz zur Deckung
der KreisAusſchuß- und Amtsverwaltungskoſten überwieſenen Fonds
in Höhe von 14 499 Mk. auf insgeſammt 313 274 Mk. gegen
324 665 Mk.) ſtellen. Die Einnahmen in gleicher Höhe ſetzten ſich wie
folgt zuſammen 251 66,48 Mk. (gegen 257 338,80 Mk.) Beiträge der
KreisEinſaſſen, 2954,63 Mk. Zinſen, 1229,10 Mk. Pacht an den
Grasnutzungen von den Gräſern auf den Böſchungen der
Kreis Chauſſeen, 5300 Mark Einnahmen von den Kreis-Chauſſeen, 7000 Mk. Jagdgebühren (gegen 3135 Mk.), 1400 Mk.
Miethe für das Kreisſtändehaus, an erſtatteten JrrenUnterhaltungs-
koſten 4333 Mk., 24 764 Mk. Sparkaſſenüberſchüſſe, 155 Mk. Jns-
gemein und 14 499 Mk. Einnahmen des Etats für die Verwaltung
des vom Staat und der Provinz zur Deckung der Kreis-Ausſchuß-
und AmtsVerwaltungskoſten überwieſenen Fonds. Weiter machte
r Rittergutsbeſitzer von Bülow Dieskau Mittheilungen über

e Baukoſten des neuen Kreis Sparkaſſen Gebäudes der Kreistag
ſprach die Genehmigung zu der eingetretenen nicht
unerheblichen Ueberſchreitung aus, die ſich durch eine
Reihe triftiger Gründe rechtfertigt. Ferner ſprach der Kreistag ſeine
Genehmigung aus zu der Uebernahme der Verpflichtung zur künftigen,
der Herſtellungsart entſprechenden Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen
von Lochau bis zur Burgliebenauer Straße, von Dieskau nach Klein
kugel, von Diemitz bis Reideburg, Bebitz nach dem Bahnhof, ſowie
von allen künftig zu erbauenden Kreis-Chauſſeen. Dieſe Verpflichtungs-
erklärung, die zum Zweck der zuſätzlichen Strafbeſtimmungen
des Chauſſeegeld Tarifes gefordert wurde, war durch den
Kreistagsbeſchluß vom 28. Dezember 1881 nur bezüglich der aus der
1 Million Anleihe hergeſtellten Chauſſeeſtrecken abgegeben worden, ſo
daß dieſelbe nun zweckmäßiger Weiſe auf alle künftig zu erbauenden
Kreis-Chauſſeen auszudehnen war. Es folgte dann die Wiederwahl
der Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen für
1898 bei den Amtsgerichten in Cönnern, Löbejün, Wettin und Als-
leben, ſowie zum Schluß die Mittheilung über die auf Koſten des
Kreiſes in Anſtalten untergebrachten Blödſinnigen und Epileptiſchen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. März.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Kaiſer paſſirte heute Vormittag mit dem fahrplanmäßigen
D-Zuge um 9 Uhr 59 Min. auf ſeiner Reiſe nach Weimar behufs
Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten der verſtorbenen Groß-
herzogin, unſeren Staatsbahnhof. Während des kurzen Aufenthalts
verließ der Kaiſer ſeinen Salonwagen nicht, ſondern beſchäftigte ſich
eifrig mit der Erledigung von Regierungsangelegenheiten. Ueber die
Zeit ſeiner Rückreiſe liegen noch keine endgültigen Beſtimmungen vor.

Bismarckfeier. Jndem wir hiermit auf die im heutigen
yrawentheite unſeres Blattes enthaltene Einladung zu der von der

llagemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saal
kreis veranſtalteten, im großen Saale der Kaiſerſäle ſtattfindenden
großen Bismarckfeier hinweiſen, bemerken wir noch, daß auch diesmal
wieder die Einrichtung getroffen iſt, daß für alle diejenigen Herr
ſchaften, welche Viſitenkarten mitsder Zahl der von ihnen gewünſchten
Plätze den Vorſtandsmitgliedern, ger Rentier Fritſch, Händel
ſtraße 7 und Hoflieferant Neue, Gr. Steinſtraße 80 zugehen laſſen,
Plätze im Voraus belegt werden. Bei dem ſich ſchon jetzt gezeigten
großen Begehr nach Einlaßkarten empfiehlt es ſich, ſolche recht bald
in zu nehmen, zumal die Feier eine ſehr genußreiche zu werden
verſpricht.

Deutſcher Fortbildungsſchultag. Vorigen Sonnabend
hielt der „Verein der Freunde und Lehrer deutſcher Fortbildungs-
ſchulen“ in Gemeinſchaft mit dem hieſigen Lehrerverein im „Winter
garten eine Verſammlung ab, zu der zahlreiche auswärtige Lehrer e.

erſchienen waren. Den Vorſitz führte Herr Lehrer Lauch eHalle,
der nach einer Vegrüßung der Erſchienenen und einer kurzen Recht
fertigung über das in dieſer Beziehung unternommene Vorgehen
der Halleſchen Lehrerſchaft, Herrn Direktor Schar f Leipzig das
Wort z ſeinem Referate über das Thema „Warum bedürfen
wir der Fortbildungsſchulen und wie ſind dieſelben einzurichten ertheilte. Der Redner warf zunächſt
einen Rückblick auf die Erfolge des vor 5 Jahren gegründeten Ver-
bands von Freunden der Fortbildungsſchule, die allen geſtellten
Leffnungen entſprochen haben. Ein weſentlicher r ſei der

folg den Herr Abgeordneter von Schenckendorff als Ver-
echter des Fortbildungsſchulweſens im vorigen Jahre am 10. Dez.
m Abgeordnetenhauſe dadurch h habe, daß ſein Antrag einer

14 gliederigen Kommiſſion zur Berathung überwieſen worden ſei.
Auf das Thema Ubergehend ſtellte der Redner 6 Theſen auf, die

elbe auch eingehend begründete. Die Theſen lauten folgender-
unſer volkswirthſchaftli

weder in der
s Leben verlangt Kenntniſſe undwaßen: I. u

Fertigkeiten, olkeſchule noch hinreichend in der

praktiſchen Lehre erworben werden können, die aber zu einer erfolg-
reichen Thätigkeit im Berufe unerläßlich ſind.

II. Unſere ſozialen Zuſtände fordern eine Ausdehnung der Er
ziehungsarbeit über das volksſchulpflichtige Alter hinaus, ſoll nicht
die unbeaufſichtigte erwerbsarbeitende Jagend eine ernſte Gefahr für
das Vaterland werden.

III Da der weitaus größere Theil unſerer erwerbsarbeitenden
Jugend nicht die ſittliche Kraft hat, aus freiem Antriebe jenes ge
ſteigerte Maß von Kenntniſſen und Fertigkeiten zu erwerben, auch
nicht freiwillig einer weitern Erziehung unterſtellt, ſo kann die
den ſche in ihrem Endziele nur eine obligatoriſche, eineflichtſchule ſein

ſert Baden Fortbildungsſchule muß im Prinzip fachberuflich organi
ert werden.

V. Dieſe fachberufliche Organiſation hat in der u w.
und im Unterrichtsplane ihren Ausdruck zu finden. n erſterer
Beziehung ſind thunlichſt nur Schüler eines oder nur verwandter
Berufe den einzelnen Klaſſen zuzuweiſen, in letzterer aber muß alle
Belehrung und alle Uebung eine Ergänzung zu dem Berufsleben
und zu der Berufsthätigkeit der Schüler ſein.

VI. Jm Anſchluß an die obligatoriſche Fortbildungsſchule, wenn
ſie nur 2 Schuljahre umfoßt, ſind nach Bedürfniß weiterführende
Fachkurſe g3 fakultivem Beſuche einzurichten.

Der Redner erſuchte alle Anweſenden, ſeine Leitſätze anzunehmen
und dahin zu wirken, daß alle ſeine Berufsgenoſſen an dem Scheide-
wege des gegenwärtigen Jahrhunderts der gedeihlicheren Entwicklung
des Fortbildungsſchulweſens ihre Kraft nicht verſagen möchten. Jn
der Debatte betonte Herr Stadtſchulrath Dr. Krähe, daß es nicht
nöthig ſei über die W eit und Bedeutung der Forlbildungsſchule zu ſprechen. Wichtiger 6 die Frage, ob dieſe Anſtalten obliga

toriſch oder fakultativ ſein ſollen. Redner ſtellte ſich auch auf den
Standpunkt, daß es nöthig ſei, unbedingt die obligatoriſchen
Fortbildungsſchulen einzurichten, oder wenigſtens ſolche zu erſtreben.
Herr Stadtſchulrath Platen Magdeburg vertrat ebenfalls die
Anficht.en des Referenten und betonte, daß es beſſer ſei gar keine Fork
bildungsſchulen zu haben, als fakultative. Nur den obligatoriſchen
Anſtalten ſei es möglich den Bedürfniſſen der Schüler und Ge
ſellſchaft in allem Umfange zu entſprechen. Herr Direktor Block
Merſeburg, ſowie Herr Direktor Bacher Leipzig waren derſelben
Meinung. Hervorgehoben wurde von letzterem Herren, daß in Halle
die goſt n für die Einrichtung von Fortbildungsſchulen etwa
40 000 Mk. (in Leipzig 129000 k.) betragen würden, dieſe Opfer
aber ſchon um deswillen unſchwer aufgebracht werden könnten, weil
der preußiſche Staat dergleichen Unternehmungen pekuniär unterſtützt.

Jn Anſchauung der hohen kulturellen und erzieheriſchen
Aufgaben und Erfolge der Fortbildungsſchulen, ſei deren
Gründung eine aus den Zeitverhältniſſen ſpringende, unum

ängliche Nothwendigkeit. Es ſei zweifellos, daß man, gleichwie in
eipzig, woſelbſt die obligatoriſchen Fortbildungsſchulen bereits ſeit

25 Jahren floriren, auch in Halle den Segen ſolcher Anſtalten wird
wahrnehmen können. Herr Stadtſchulrath Platen- Magdeburg
vertrat hinſichtlich der Dauer des Schulbeſuchs die Ueberzeugung, daß
es nothwendig ſei, die Schulpflicht, entgegen der Avregung
des Referenten auf zweijährigen Beſuch, auf drei Jahre
auszudehnen, konnte aber dafür nicht die Mehrheit der
Anweſenden gewinnen. Frau Gehrts-Wildenhagen trat
in einem längeren Referate als eine eifrige Verfechterin
der Einrichtung obligatoriſcher gewerblicher Fortbildungſchulen für
Mädchen aller Stände auf und erntete ſür ihre wohlbegründeten
Ausführungen allgemeinen Beifall. Herr Werkzeugmeiſter Kühm e
bekundete ſeine volle Uebereinſtimmung mit den Forderungen des
Hauptreferenten und hob hervor, daß die Handwerkerkreiſe den obli-
gatoriſchen Fortbildungsſchulen ſehr ſympathiſch geſinnt ſeien
und wünſche nur noch, daß auch die Stadtverwaltung dieſer Ange-
legenheit ein warmes Herz entgegenbringen möchte. Wenn der Staat
beſtehen ſoll, dann muß ein kräftiger Mittelſtand herangebildet werden
und derſelbe aus den Reihen der Arbeiterkreiſe erworben werden.
Nachdem auch Herr Stadtverordneter Sombart- Magdeburg für
die Annahme der Theſen eingetreten erfolgte deren unveränderte
Annahme. Zuletzt erſuchte der Herr Vorſitzende um Annahme einer
Reſolution, die ſich gegen die vom Handelsminiſter Brefeldt im
Abgeordnetenhauſe Mitte Dezember v. Js. ausgeſprochene ungünſtige
Beurtheilung der Volksſchullehrer in Hinſicht auf ihre Ver-
wendbarkeit für den Fortbildungsſchulunterricht wendete, konnte
aber nicht das Einverſtändniß der Verſammlung erzielen. Man war
der Anſicht, daß es taktiſch unrichtig ſei, in einer ſolchen Verſamm-
lung die Reſolutivn anzunehmen, weil hiermit der geſammten
Lehrerſchaft weit ſicherer Schaden als Nutzen entſtehen könne. Der
Herr Vorſitzende erklärte deshalb, in Anſehung der zu Tage ge
tretenen Stimmung von der Abſtimmung abſehen zu wollen, dafür
aber in der nächſten Sitzung des Halleſchen Lehrervereins die An
nahme der Reſolution zu erwirken. Dieſe ſonſt günſtig verlaufene
Verſammlung erreichte um 7 Uhr Abends ihr Ende.

Die Fleiſchermeiſter traten geſtern Nachmittag in den
Kaiſerſälen zu einer Beſprechung zuſammen, um gegen die abtrünnig
gewordenen Kollegen Stellung zu nehmen. Bekanntlich haben ſich
141 hieſige Fleiſchermeiſter durch Unterſchrift verpflichtet, v0m
15. Februar an ihren Kunden keine Waaren gegen Konſummarken zu
verabfolgen und in re Einzelfalle der Uebertretung eine Konven-
tialſtrafe von 300 Mk. zu zahlen. Inzwiſchen haben aber 9 (nicht
deren 25 wie ein hieſiges Blatt ſchrieb) Fleiſchermeiſter ihren Ver
trag im vollen Umfange gebrochen. Die geſtrige Verſammlung be-
ſchloß deshalb in Wahrnehmung berechtigten Jntereſſen, gegen ihre
abtrünnigen Kollegen wegen Vertragsbruchs gerichtlich vorzugehen.

Konfirmationen. Geſtern fanden wiederum in verſchiedenen
hieſigen evangeliſchen Kirchen Konfirmationen ſtatt. Es wurden
konfirmirt n der Marklkirche durch Herrn Superintendent
D. Förſter 87 Knaben und 66 Mädchen, ſpäter durch Herrn Archi-
diakonus Pfanne 19 Knaben und 57 Mädchen in der Ulrichskirchedurch Herrn Diakonus Richter 100 Knaben und 125 Mädchen in
der Moritzkirche durch Herrn Diakonus Nietſchmann 40 Knaben und
30 Mädchen in der Glauchaiſchen Kirche durch Herrn OberpredigerKnuth 165 Knaben in der Neumarktkirche durch Herrn Paſtor

reybe 26 Knaben und 30 Mädchen in der Stephanskirche durch
errn Paſtor Meinhof 55 Knaben und Herrn Paſtor Wagner

Knaben und 36 Mädchen. Jn der Kirche zu Giebichenſtein
wurden geſtern Vormittag durch Herrn Superintendent Bethge die
Konfirmanden eingeſegnet.

Jubiläeun. Am 26. d. M. feierten nicht weniger denn vier
i ihr 25 jähriges Berufsjubiläum. Es ſind dies die Frauen
ditzſchke (Unterplan), Dietz en ektrgte Huffziger

(Cröllwitz) und Engling (Rathhausſtraße.) Die Jubiläen wurden
theils im Hebammen-Verein, theils im häuslichen Kreiſe
Einer Nachfrage zufolge ſind die Jubilarinnen, während der 25 Jahre
in zuſammen 14 500 Geburtsfällen behilflich geweſen und zwar
kommen davon auf Frau Nitzſchke ca. 5000, Dietz ca. 4000,
Huffziger ca. 3000 und Engling ca. 2500 Fälle.

Jm Walhallatheater umfaßt der gegenwärtige brillante
Spielplan nur noch drei Vorſtellungen, indem ſich ſchon am nächſten
Mittwoch ſämmtliche Künſtler verabſchieden, darunter auch Madame
Olinka mit ihren allbewunderten „Lebenden RieſenPhotographien.“
Das Senſationsbild „Endlich alle in!“ wird auf allge
en Wunſch an dieſen letzten drei Abenden noch vorgeführt
werden.

Der Frauen Verein für Stadtmiſſion wird ſeine dies
jährige Generalverſammlung nächſten Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr
im Dom-Gemeindehauſe Kl. Klausſtraße Nr. i abhalten.

Vermiethung. Auf den Verkaufsladen Nr. l im Rathhauſe
zu deſſen anderweitere Vermiethung auf ſechs Jahre vom 1. Oktoler

d. Js. ab im Stadtſekretariat heute Vormittag Termin entſtand, hat
der jetzige Miether, Herr Kaufmann Georg Holtzhauſen, als
wo er Bieter, den bisherigen Miethszins von 1800 Mk. jährlich
geboten.

Tödtliche Abſtürze. Der 59 Jahre alte ledige Buchhand-
lungsreiſende Wilh. Prieß wurde heute früh 5 Uhr als Leiche
im Hausflur, Meckelſtraße 20, aufgefunden. Derſelbe wax, wie ge
wöhnlich, ſpät nach Hauſe gekommen, hatte in der Dunfkelheit den
rechten Treppenaufgang verfehlt und war den 10 Stufen hohen
Treppenaufgang nach dem Hofe zu, welcher ziemlich ſteil iſt, herunter
gefallen. Ein aus der n Klinik geholter Wärter konnte
nur den bereits ſeit mehreren Stunden erfolgten Tod des Unglück-
lichen konſtatiren, der nach einer anderen uns zugehenden Meldung
nicht Brieß, ſondern Bergmann i ſoll.

Unfallschronik. Es iſt ihm „Allens Wurſcht.“
Durch eigene Schuld ſtürzte der Topfwaarenhändler R. vor einigen

agen unweit Ammendorf mit ſammt ſeinen Wagen um, wodurch
natürlich ein großer Theil der zerchrechlichen Waare unbrauchbar
wurde. Daß „viel Scherben, viel Glück“ b deuten, wird der Genannte
dabei wohl nicht gedacht haben, denn ihm ſchien zunächſt „allens
Wurſcht“, da er ziemlich bezecht war und ſich wohl erſt nach ausge
ſchlafenem Rauſche die Sache etwas reiflicher t haben wird.

Auf eigenthümliche Weiſe wurde der Maſchiniſt Guſt. Stein
kopf von Canena verletzt. Er trug in der hinteren Rocktaſche eine
größere Flaſche, verlor aber in etwas animirtem Zuſtande die Gewalt
über die Pedale und ſtürzte ſo unglücklich hin, daß dabei die Flaſche
zerbrach und die Glasſplitter ihm nicht unerhebliche Verletzungen am
linken Oberſchenkel beibrachten. Der Kaufmannslehrling Max
van Freeden fiel während eines Spazierganges in Flge eines
Fehltrittes ſo unglücklich in den Chauſſeegraben, daß er einenBruch des linken Unterarmes. Beide Verletzte wueden in die Klinik

aufgenommen.

Ein e rgen entſtand geſtern Vormittag 84 Uhr
im Grundſtück Alter Markt Nr. 24, der aber bei dem Eintreffen der
Feuerwehr bereits beſeitigt war.

Einen Ohnmachtsaufall erlitt am Sonnabend Nachmittag
2 Uhr die Ehefrau des Schloſſers Lendſey, Hanfſack 3 wohnhaft,
auf dem Ranniſchen-Platz, ſodaß ſie miilelſt Krankenwagen in die
Frauen-Klinik gebracht werden mußte.

Pferde-Qualen. Vorigen Sonnabend Nachmittag 41 Uhr
blieb ein Pferd der Firma Linke u. Ströfer in den Straßen
bahnſchienen, gr. Steinſtraße und alte Promenade, hängen, ſo daß
das Eiſen abriß.

Es verſtarben in der vergangenen Woche an: Darm-
katarrh 3, Lungentuberkuloſe 7, Nierenentzündung 1, Bruſtfell-
entzündung 1, Lungenentzündung 6, Bauchfellentzündung 1, Jnfluenza
1, Nabelbruch 1, Altersſchwäche 3, lues hereditaris 1l, Krämpfen 3,

1, Lungenlähmung 2, Entlräftung 2, Lungenemphyſem 2,
undroſe 1, Zahnkrämpfen 2, brandigen Unterleibsbruch 1, Herz-

fehler 2, Stimmritzenkrampf 1, Gehirnſchlagfluß 1, Schwäche 3,
ſchwerer Quetſchung 1, Gehirnhautentzündung 1, eingeklemmten
Bruch 1, Magenkrebs 1, Apoplexie l, Stickfluß 1, Altersbronchitis 1,
Luftröhrenentzündung 1, in Summa 54 Perſonen, darunter 8 in
hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hält am
nächſten Dienstag, den 30. d. Mts. Nachm. 5 Uhr im Gaſthof zum
Mohr eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab Finanzreform.
Feſtſetzung der Baufluchtlinie fünf das Grundſtück Reilſtraße 27. Feſt
etzung der Konzertabgabe für Wittekind und Saalſchloßbrauerei.

erſchiedene Mittheilungen.

Geſellſchaftsreiſen und billige Sonderfahrten nach dew
ſkandinaviſchen Norden veranſtaſtet Karl StangensReiſe-
Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10. auch im kommenden
Sommer. Das ausführliche Programm für dieſe Reiſen ſind ſoeben
erſchienen. Es enthält außer verſchiedenen Touren nach der fjorden-
reichen Weſtküſte Norwegens, hinauf bis zum Nordkap, auch viele
Landfahrten in Wagen durch die herrlichen, wegen ihrer Schönheit
berühmten, norwegiſchen Thäler und über die bis an die Gletſcher
reichenden einſamen Fjelden. Auch den Hauptſtädten der nordiſchen
Reiche, Kopenhagen, Gothenburg, Chriſtiania und Stockholm iſt bei
den Reiſen die nöthige Aufmerkſamkeit gewidmet. Es werden in
denſelben alle intereſſanten Schlöſſer, Muſſeen und Kunſtſammlungen
beſucht. Beſonders iſt der Ausſtellung in Stockholm genügende Zeit
v Beſichtigung zugedacht. Das intereſſante Programm wird, wie
mmer, koſtenfrei ausgegeben.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Nora.“) Jbſens Nora

Jahren nicht mehr unbekannt. Zuerſt ging dies ſonderbare Werk
des ebenſo talentvollen wie verworrenen Norwegers durch das
Enſemble des Weimariſchen Hoftheaters in einer ausgezeichneten Auf
führung bei uns in Szene dann iſt es wiederholt durch das
„Theater der Modernen“ ſowie im Concordia-, National-, Thalia-
theater oder welche nettklingende Namen der Muſentempel an der
Geiſtſtraße ſonſt noch geführt haben mag, aufgeführt worden. Es
hieße einen Eimer Waſſer ins Meer gießen wollte man zu den
unzähligen Tauſenden von Nora-HKritiken abermals eine
neue hinzufügen. Denn das Urtheil über dasStück iſt doch für den Litteraturfreund durchaus
abgeſchloſſen. edermann weiß, daß es eher eine Novelle
als ein Drama iſt, daß aber die einzelnen Szenen hinwiederum
ein gewaltiges dramatiſches Leben athmen Jedermann weiß, daß die
unſelige Gewohnheit Jbſens, aus einem einzelnen abnormen Fall
auf die Allgemeinhe t zu ſchließen, in dieſem Stück ganz beſonders
peinlich in den Vordergrund tritt und ihn zu vollſtändig perverſen
Folgerungen verführt, daß auf einer einfachen kleinen Kriminal
geſchichte eine überaus gewagte Problemdichtung mit höchſt unſympathiſcher
Künſtelei aufgebaut wird, daß ſeine Tragik eine Pſeudo'ragit iſt,
indem Nora nicht eine Schuld auf ſich lädt, für die ſie allein ver-
antwortlich iſt, ſondern die Allgemeinheit, die Geſellſchaftsordnung,
die Mode verkehrter Mädchen- Erziehung Federmann weiß, daß ſchon
hier die naturaliſtiſche Weltanſchauung, die in dem Menſchen nichts
als ein Produft der Natur und der ihn umgebenden Verhältniſſe
ſieht, die Führung der Handlung übernommen hat, daß ſchon hier
die ekelhafte Vererbungstheorie, die in den „Geſpenſern“ ihre Haupt-

iſt in Halle ſeit

orgien feiert, ſpukt; Jedermann weiß, daß Jbſen, den ſeine ihn
blindlings anbetende Gemeinde ſo gern als den kühlen,
nüchternen Denker hinſtellt, doch auch hier nicht im Geringſten
den Romantiker verleugnet, dem das „Wunderbare“, das „Wunder-
barſte“ und andere Wunderlichkeiten ein Bedürfniß ſind. Jbſen hat
ſich ja in ſeiner Hauptfigur ein ganz hübſches Ziel geſetzt den
Charakter Noras aus dem verwöhnten Kinde zur thatkräftigen Frau
u entwickeln aber zu welch jammervollem Ende kommt er! An-ſatt daß ſeine Heldin aus einer kleinen Egoiſtin zum vernünftigen

Menſchen wird, der mit ſittlichem Ernſt ſich auf die Pflichten ſeines
Lebens beſinnt, wird ſie zur großen Egoiſtin, die in kümmerlicher
Weiberlogik ihre Kinder verläßt, ihrer heiligſten Pflichten ſich ent
ſchlägt, um ſich ſelbſt zu „erziehen.“ Dieſe Wieiberlogik das iſt
der größte Fehler Jboſens, der ihm in allen ſeinen Stücken zu
Verkehrtheiten verleitet, der ſeine guten Anſätze, ſich aus der
naturaliſtiſchen Weltanſchauung in die ſittliche zurückzufinden, bisher
immer noch nicht zur völligen Durchführung hat gelanen laſſen.
Aber wie geſagt, es verlohnt nicht, nochmals auf alle dieſe Dinge
näher einzugehen ſie ſind ja bekannt genug.

Daß Jbſens Name in unſerer Stadt nicht zieht, um das Theater
zu füllen, iſt kein ſchlechtes Zeichen für den Geſchmack unſerer Be
völkerung. Man will eben im Theater ſich erbauen oder



kernen oder wenigſtens ſich amüſiren; es behagt eben dem
geſunden Menſchen nicht, die ſchwüle, unheimliche Nora-
ſtimmung mehrere Stunden hindurch ertragen zu müſſen, einen
Menſchen drei Akte hindurch an der Rückenmarkſchwindſucht ſterben,
ein kindiſches Menſchenkind durch Noth und Angſt zu einem Weibe
heranwachſen zu ſehen, die in ihren ethiſchen Anſchauungen ſich immer
mehr verliert; es intereſſtrt nicht, eine kleine Anzahl platter Gemein
plätze und banaler Lebenswahrheiten in den Mantel wirrer Romantik
und verſchwommener Geheimnißkrämerei hineingewebt zu ſehen, eine
lange, oberflächliche, in jedem Punkte leicht zu widerlegende Predigt
zum Lobe einer unſittlichen Weltanſchauung hören zu müſſen. So
war denn auch am d das Haus ziemlich kärglich beſetzt,
und der Beifall bei den Aktſchlüſſen wurde erſt lebhaft,
wenn die Hauptdarſteller an ie Rampe traten. Das
war deutlich genug. Die Aufführung befriedigte. Am beſten an
gelegt und durchgeföhrt war der als ein eitler, ſelbſtbewußter,
egoiſtiſcher Streber ſcharf gezeichnete Robert Helmer
des Herrn Geidner. Ein treffliches Charakterbild gab
uns Herr Bornſtedt als Günther. Er machte aus dieſer
Figur keinen der althergebrachten Jntriganten, ſondern zeigte uns
ohne jede Uebertreibung einen Schiffbrüchigen, der die
wirkliche Abſicht hat, durch ehrliche Arbeit ſich in der menſch-
lichen Geſellſchaft zu rehabilitiren. Erſt als er ſieht, daß ihm
dieſe Abſicht vereitelt wird, erſt als ihm das eſſer an der
Kehle ſitzt, greift er zu dem brutalen Mittel unwürdiger Gewalt,
verwirft es aber wieder in demſelben e als ihm andere
Wege zum Lebensglück geöffnet werden. ie Rolle des Dr. Rank
hat Herr Li pomitz total mißverſtanden. Er machte aus ihm einen
entſeslich langweiligen, trübſeligen Todeskandidaten die bittere
Selaſtironie des cyniſchen Rückenmärkers war ihm durchaus entgangen,
nicht einmal die Trümmer des Liebhabertones, den der Kranke einige
male anſchlagen muß, berückſichtigte er. Von den Damen ragte
natürlich Frl. Flöſſel, die langjährige Liebhaberin des Leipziger
Stadttheaters, beſonders hervor. Aber dennoch kann ich mich nur

Th. mit ihrer Nora einverſtanden erklären. Nora muß ja
cher ſchon vom erſten Aufzug an in einer fieberhaft erregten

Stimmung ſein, vieles von ihrer ſcheinbaren Naivetät kann man als
den Ausdruck einer inneren Angſt auffaſſen, die ſich auf dieſe Weiſe
Luft macht. Aber Frl. Flöſſel that des Guten zu viel dieſe laute,
faſt ſchreiende Sprache, dieſes unnatürlich lebhafte und häufige Lachen,
dieſes ewige Ausſtrecken und Auseinanderwerfen der Arme, dieſes alle
fünf Minuten wiederkehrende Springen, Tanzen und Sichdrehen, das
macht ja vollſtändig nervbs, und man wundert ſich über den Ehe
mann und den Hausfreund, der doch als praktiſcher Arzt einen Blick
für ſo etwas haben muß, daß ſie die Aermſte nicht wegen heftiger
Fieber Erſcheinungen alsbald ins Bettbefehlen. Sehr liebenswürdig und
friſch war ihre Szene mit den Kindern, am beſten die Steigerung ihrer
Angſt bis zur Kataſtrophe. Dem Charakter der Nora erwarb e
dadurch viel unverdiente Sympathie, daß ſie ihre kindliche, felſenfeſte
Ueberzeugung, ſie ſei nicht ſtrafbar, weil ſie lediglich aus edlen Be
weggründen gefehlt habe, wiederholt ſehr energiſch in den Vorder-
grund ſchob. Der inneren Wandlung, dem inneren Erwachen, das
mit einer ſeeliſchen Verſteinerung Hand in Hand geht, wußte ſie in
ausgezeichneter Beherrſchung der Technik äußeren Ausdruck zu geben
doch war hier ihre Sprache auf einen zu weichen Ton
geſtimmt und ſo leiſe, daß man ſie häufig gar nicht verſtand. Hier
ſcheint eine harte und ſchroffe Energie den Jntentionen des
Dichters beſſer zu entſprechen. Fräulein Hilm führte die
Rolle der Frau Linden mit feinſtem Verſtändniß durch ihreVerbitterung, ihre Reſignation über den Verluſt ihres inneren Glücks,

ihr Muth, allein den Kampf des Lebens aufzunehmen, das Empor-
blühen eines blaſſen Nachfrühlings in ihrem Herzen Alles brachte
ſie ohne Aufdringlichkeit und doch voll künſtleriſcher Klarheit zum
Ausdruck. Die Kinder machten ihre Sache famos. Die kleinbürger
liche, etwas dürftige Ausſtattung des Helmer'ſchen Familienzimmers
gab zu den Scenen, die ſich darin abzuſpielen haben, den einzigrichtigen Rahmen und zeugte von einer überaus verſtändnißvollen,

künſtleriſch waltenden Regie. W. G.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchriehen Oskar Blumenthal's amüſantes Luſtſpiel „Das zweite
Geſicht“, welches bei ſeiner Erſtaufführung ſo großen Beifall er
zielte, wird morgen (Dienstag) zum 1. Male wiederholt. Hierzu
gelangt noch das MoſerTrotha'ſche Luſtſpiel „Militärfromm“
S Aufführung. Mittwoch iſt die 4. und letzte Vorſtellung im

onder Abonnement des „Nibelungen-Ring“, der
dritte Tag „Götterdämmerung“, welche Vorſtellung,
worauf wir nochmals hinweiſen wollen bereits um
64 Uhr beginnt. Am Donnerstag findet das erſte Gaſt
ſpiel der Königl. Sächfiſchen Hoſſchauſpielerin Pauline Ulrich
vom Kal. Hoftheater in Dresden ſtatt. Die berühmte Heroine tritt
in Göthe's „Jphigenie auf Tauris“ als Jphigenie auf, um
ſich am Sonnabend als Königin Eliſabelh in Laube's „Graf
Eſſex“ wieder zu verabſchieden. Freitag gaſtirt der berühmte
italieniſche Varyton Sgr. Leone Fumagalli als Zampa.

Aus dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben Morgen findet die erſte Wiederholung der mit vielem
Weifall aufgenommenen Novität „Gebildete Menſchen“ ſtatt. Am
Mittwoch bleibt das Theater wegen Vorbereitung eines mehrtägigen
Gaſtſpiels von Käthe Baſté, welches am Donnerstag mit dem Luſt-
ſpiel „Die deiden Leonoren“ ſeinen Anfang nimmt, geſchloſſen.

Theater und Muſik.
Spielplan des Fürſtl. T 8 zu Rudolſtadt. Mon

tag, den 29. März. Anfang 74 Uhr. „Rosmersholm“ Schauſpieln 4 Akten von Jbſen. Dienstag: ver Kaufmann von
Venedig. Luſtſpiel in 5 Akten von W. Shakeſpare. Mittwoch:
Anfang 74 Uhr. Der Mohr des Zaren. Schauſpiel in 5 Auf
zügen von Rich. Voß.

Hochfchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Das älteſte Korp s unſerer alten Univerſitäts

ſtadt, die am 7. September 1807 geſtiftete L uſatia feiert in dieſem
Jahre und zwar vom 13. bis 21. Juli das Feſt ihres 90 jährigen
unnnterbrochenen Beſtehens.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 27. März. (Strafkammer.) Aufgehobene

Freiſprechung. Die Privatklage des Mittelſchullehrers Ernſt
Blüm el in Eisleben wider den früheren verantwortlichen Redakteur
des hieſigen „Volksblattes“, Auguſt Mannigel, öffentliche Be
leidigung betreffend, endete in der Verhandlung vor der Berufungs
inſtanz mit einem anderen Ergebniß als in der erſten Jnſtanz. Vom
hieſigen Schöffengericht war der Beklagte fraglicher Beleidigung nicht
ſchuldig befunden und demgemäß freigeſprochen, dem Privatkläger die
Koſten auferlegt worden. Hiergegen hatte der Privatkläger Berufung
eingelegt. Die Klage ſtützte ſich auf einen im „Volksblatt“ vom
8. September v. Js. enthaltenen Artikel, worin unter der Ueber
ſchrift „Eine gemüthliche Unterhaltung mit dem bergbotlichen Sold-
ſchreiber in Eisleben“ an einen im Mansfelder Bergboten“ ver
öffentlichten Artikel angeknüpft wird mit ſcharfen Ausfällen en
dieſe Zeitung. Beleidigt fühlte ſich der Privatkläger durch die Vor
würfe im „Volksblatt“, wonach der Verfaſſer erwähnten Bergboten-
artikels als „bergbotlicher Soldſchreiber“ bezeichnet iſt, der für eineungerechte, wurzelfaule Sache eintrete, die nur durch Läge und Bru

talität vertheidigt werden könne. Dieſe Vorwürfe bezogen ſich auf
den im „Bergboten“ vertretenen Standpunkt, der darin gipfelt, daß
die von anderer Seite behauptete Schadenerſatzpflicht der Mansfelder
Gewerlſchaft betreffs der bekannten Eislebener Häuſerbeſchädigungen
beſtrikten werden müſſe. Lehrer Blümel hatte vor dem Schöffen-
gericht in Abrede geſtellt, betreffenden im „Bergboten“ veröffentlichten
Artikel verfaßt z haben. Seiner Meinung nach könnten jedoch die
in erwähnktem Volksblatt Artikel enthaltenen Beleidigungen nur gegen
ihn gerichtet ſein, da er der einzige Lehrer erwähnter Schule ſei, der
für den „Bergboten“ ſchreibe. Wie vor dem Schöffengericht erklärte
der Beklägte, den Verfaſſer oder Einſender jenes Volksblattartikels

Redakteur des „Bergboten

nicht nennen zu wollen er bleibe aber dabei, et mit dem
nur diejenige Perſon getroffen ſei, die im „Bergboten“ Nr. 36
gegen das „Volksblatt“ gerichteten Artikel „Aus der Heimath“ ver
faßt habe. Sei der Privatkläger nicht der Verfaſſer ſo könne er
auch nicht der Beleidigte Vor dem Sch ha

bekundet, daß der er Blümel betr.
Artikel nicht verfaßt habe, daß aber Lehrer Blümel der einzige Lehrer
erwähnter Schule ſei, der für den „Bergboten“ ſchreibe. Das
Schöffengericht war zur Freiſprechung des Beklagten gelangt, weil
nicht erwieſen, daß der Privatkläger mit den vorliegenden ſchweren
Beleidigungen getroffen worden ſei. Allerdings kennzeichne ihn der
betr. Volksblattartikel durch den Satz „nebenbei noch Lehrer an der
hieſigen (Eislebener) Bürgerſchule“ aber es könne doch möglich ſein,
daß dieſer Satz ſich gegen einen anderen Lehrer richte und dann
könne nicht der Privatkläger der Beleidigte ſein. Vom Vertreter des
Privatklägeis wurde Beſtrafung des Beklagten beantragt mit der
Begründung, es ſei zweifellos, daß die in detr. Artikel des Volks
blattes enthaltenen Beleidigungen gegen den Lehrer Blümel gerichtet
ſeien dies gehe aus erwähntem Satze hervor „nebenbei noch Lehrer
an der hieſigen Bürgerſchule.“ Der Vertreter bes Beklagten blieb
wie früher dabei, der Privatkläger könne gar nicht der Beleidigte

in, da er betr. Bergbotenartikel nicht verfaßt habe und alſo im
„Volksblatt“ auch nicht gemeint ſei. Das Urtheil fiel dahin ausher Beklagte iſt der öffentlichen Beleidigung des Privatklägers ſchuldig
und wird da zu 30 Mark Geldſtrafe oder ſechs Tagen Gefängniß
verurtheilt. Dem Beleidigten ſteht Publikationsbefugniß zu. Schwere
Beleidigungen lägen unzweifelhaft vor und aus Andeutungen in er
wähntem Artikel ſei zu entnehmen, daß der Privatkläger mit den
Vorwürfen getroffen werden ſollte. Jn dieſem Sinne ſei auch der
Volksblattartikel nach Bekundungen eines Zeugen von mehreren
Leſern verſtanden worden. Der im „Bergboten“ gegen das Volks
blatt“ gerichtete Artikel enthalte jedoch auch ſcharfe Ausdrücke, wo
durch der Volksblatt Redakteur gereizt worden ſein konnte, weshalb
bloß auf erwähnte mäßige Strafe erkannt worden ſei.

Vermiſchtes.
Zwei a T Greiſe, der Schreinermeiſter Riehl und Gaſt

wirth Meyer Stern aus Ziegenhain ſtanden wegen Meineids bezw
Verleitung dazu vor dem Schwurgericht in Marburg. Beide ſind
gen Riehl wurde zu 1x, Stern zu 2x dahren Zuchthaus
verurtheilt

Das Ende der warzen Strümpfe Eine wichtige Mode-
änderung, die unſere Leſerinnen intereſſtren dürfte, wird aus Paris
gemeldet. Seit Jahren tragen die Pariſerinnen ausſchließlich ſchwarze
Strümpfe. Jetzt ſollen ſie durch weiße, geſtickte, mit kle.nen Blüm
chen verzierte Seidenſtrümpfe erſetzt werden. Auch graue, roſa,
blaßblaue Strümpfe mit Stickereien und Blumenzier fangen an in
Mode zu kommen.

Dem Chefkouſtrukteur der Kaiſerlichen Marine, Geheim.
Admiralitätsrath Dietrich, wurde von der Instltution of Navyal
Architocts die jährlich einmal zu vergebende goldene Medaille für
1896 in Anerkennung des auf der vorjährigen Verſammlung der
Institution of Naval Architecis in Berlin von Dietrich gehaltenen
Vörtrages verliehen.
Junge Mädchen, die im Auslande Stellung ſuchen, können

nicht vorſichtig genug zu Werke gehen. Das beweiſt wiederum ein
Vorfall, der aus Antwerpen mitgetheilt wird. Ein Fräulein aus
einer geachteten dortigen Familie wandte ſich an ein Stellenver
mittlungs-Jnſtitut behufs Erlangung einer Stellung im Auslande.
Für die Bemühungen des Chefs dieſes Jnſtituts mußte ſie ſofort
25 Fr. entrichten, dafür aber wurde ihr ſchon nach wenigen Tagen
mitgetheilt, daß ſie nach London engagirt ſei, und zwar als Kaſſirerin
in einem großen Kleidermagazin mit einem Gehalte von vier Lſtrl.
80 Mk.) per Monat. Sie reiſte nach London, um ihre

telle anzutreten. Bei ihrer Ankunft ſtellte ſich ihr ein Mann vor,
der erklärte, daß er beauftragt ſei, ſie nach ihrer Wohnung zu bringen,
und arglos folgte das junge Mädchen ihrem Führer nach einem
Hauſe in der Spurſtreet, wo ſie von einer würdig ausſehenden
Greiſin auf's Freundlichfte aufgenommen wurde. Dem Fräulein, die
eine ſehr intelligente, junge Dame ſein ſoll, fiel es indeſſen auf, daß
man ſie, die einfache Kaſſirerin, in einem ſo eleganten Privathauſe
unterbringen wollte, und ihre Unruhe ſteigerte ſich zu einem beſtimmten
Verdachte, als die Hausherrin ſie nach dem für ſie
beſtimmten Schlafzimmer führte, das mit außerordentklicher

eingerichtet war und deſſen Wände Gemälde der ſchlüpfrigſten
Sorte zierten. Nunmehr erklärte das Fräulein, daß ſie das Haus
ſofort wieder verlaſſen würde, und ſie führte dieſen Entſchluß auch
aus, obwohl die Hausfrau ſie auf jede Weiſe zurückzuhalten ſuchte
und ihr unter Anderm einen Verdienſt von 15--16 Lſtrl. (300 320
Mark) per Woche in Ausſicht ſtellte. Nach ihrer Rückkehr nach
Antwerpen theilte das Mädchen ihre Erlebniſſe einem dort ange
ſtellten engliſchen Geheimpoliziſſen mit, der die dortige wie die
Londoner Polizei von dem Geſchehenen in Kenntniß ſetzte, denen
es wohl gelingen dürfte, die Bande, die bei dem glücklicherweiſe miß
lungenen Attentate mitgewirkt hat, dingfeſt zu machen.

Jugendlicher Selbſtmörder. Wie die „Kl. Pr.“ meldet, wurde
geſtern in Frankfurt a. M. auf der Wieſe im Biegwald die Leiche
eines neunzehnjährigen jungen Mannes aufgefunden, der ſich durch

einen Schuß getödtet hat. Er hatte vorn auf die Bruſt eine
Viſitenkarte mit dem Namen Mumm v. Schwarzenſtein gelegt. Ver
muthlich iſt der Selbſtmörder identiſch mit dem Primaner einer
dortigen höheren Schule, der ſeit geſtern vermißt wird. Er hatte
das Abiturienten-Examen nicht beſtanden.

Großes Aufſehen erregt in Rußland das Verſchwinden einer
koſtbaren Mitra der ehemaligen Baltaſchen Biſchöfe. Balta im
Gouvernement Podolien gehört zu den älteſten altgläubigen Eparchien
in Rußland, und den früheren Biſchöfen waren von der Regierung
beſondere Privilegien gewährt worden. Die abhanden gekommene
Biſchofsmütze iſt den dortigen Biſchöfen bereits zur Regierungszeit
der Kaiſerin Katharina I. geſchenkt worden und hatte einen Werth
von Rubel. Man glaubt, daß die Mitra von dem alt-
gläubigen Geiſtlichen Jemeljan geſtohlen wurde, der ſie auseinander

enommen und ſtückweiſe verkauft oder verpfändet zu haben ſcheintFemelſan iſt ſpurlos verſchwunden.

Neber einen folgenſchweren BVergſturz, der ſich am Fluſſe
Jrkyſch zugetragen, wird aus Tobolsk berichtet: Etwa 400 Bauern
hatten ſich zum Sterletfang auf die Eisdecke des Jrtyſch in der Nähe
des Dorfes Wolſhino begeben. Plötzlich rernahmen ſie ein furcht
bares Getöſe und das Krachen gebrochener Bäume und erblickten zu
ihrem Entſetzen, daß ein am Ufer befindlicher, überhängender Berg-
gipfel fich losgelöſt hatte und ſie zu begraben drohte. Es dauerte
auch keine Minute, als der Bergſturz erfolgte und die Eisdecke in
der ganzen Breite des Fluſſes in kleine Stücke zerbrach. Alles, was
ſich auf dem Eiſe beſand, die Menſchen, die Pferde mit den
Schlitten und den Fiſchereigeräthen u. ſ. w. lag im Waſſer
oder wurde auf den Eisſchollen hin- und hergetrieben. Die
Wellen auf dem Fluſſe erreichten
(1 Faden 2,13 Meter) und erzeugten am Ufer eine ſo gewaltige
Brandung, daß ſie die von ihnen an's Ufer geſchleuderten Menſchen
wieder in den Fluß zurückriſſen. Das Wogen der Wellen dauerte
jedoch nur wenige Minuten, ſodaß bald an die Rettung der auf den

isſchollen befindlichen und am Ufer zwiſchen Schollen eingeklemmten
Menſchen gedacht werden konnte. Die Fiſcher hatten ſich zum Glücke
nicht in einer Gruppe befunden, ſondern ſtanden in einer Aus
dehnung von 1 Werſt (S 1066,78 Meter) den Fluß entlang, ſo daß
es wohl dieſem Umſtande zu verdanken iſt, daß bei der Kataſtrophe
nur ſechs Menſchenleben zu beklagen ſind und 17 Pferde verunglückten.
Der Berg hat eine Höhe von 30 Faden, der abgeſtürzte Theil eine
Länge von 70 Faden.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Weimar, 29. März. Gegen 11 Uhr traf der Kaiſer zur

Beiſetzung der Großherzogin hier ein und wurde vom Erb
großherzog und den Prinzen am Bahnhof empfangen. Um
12 Uhr begann die Feierlichkeit unter dem Geläute ſämmtlicher
Glocken. Der lange Trauerzug bewegte ſich von

eine Höhe von r Faden

der Hofkirche zur ngruft durch die mit reich
uerſchmuck en Straßen, deren Seitvon einer dichten, ernſt und lautlos harrenden Menge eing

ſagt waren. Die Spitze des Zuges bildete das erſte Batailſ
es 94. Jnfanterie-Regiments, dann folgten die Beamten u
die Dienerſchaft der Verſtorbenen ſowie
Geiſtlichkeit und die Kammerherren und der Oberhofmeiſter d
Großherzogin. Zur Seite des Leichenwagens ſchritten Kammer
herren, während die Oberhofchargen die Zipfe
des Bahrtuches trugen. Hinter dem Leichenwage
rn die Söhne der Verſtorbenen, der Erbgroßherzog ind

ie Prinzen Bernhard und Heinrich, geleitet vom Kaiſer un
dem Könige von t ierauf folgten die übrigen zur Trauerfeien
lichkeit erſchienenen Fürſtlichkeiten, die Vertreter fremder Höfe, Ve
treter desLandtages, derBehörden, der UniverſitätJena, das Offizien
korps und Vertreter der Gemeinde. Das vierte Bataillon de
94. Jnf. Regt. beſchloß den Zug. Jn der Kapelle hielt der Obe
hofprediger Tenner die Trauerrede, nach welcher auf den Wunſßder Werſtorbenen von der Gemeinde der Choral „Ein' ſeſe

Burg iſt unſer Gott“ geſungen wurde. Nach Schluß dal
Trauerfeier kehrten die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchafte
ins Schloß zurück.

Bndapeſt, 29. März. Wie aus vollkommen verläßliche
Quelle mitgetheilt wird, dürfte die Vertagung der Aus
gleichsver handlungen bis zum Herbſt erfolgen.

Rom, 29. März. Von den Stichwahlen ſind bishe
21 bekannt, von denen 12 r r Kandidaten, 5 ſolche
der konſtitutionellen Oppiſition und vier radikale ergaben. Hierin Rom kam es zu eragſen Konflikten zwiſchen den Republikaner

und Konſervativen. Jn einem Wahllokale wurde von Republ
kanern die Wahlurne zertrümmert und die Stimmzettel zer
ſtreut. Die Polizei erwies ſich als machtlos, weshalb zu
Wiederherſtellung der Ordnung Militär aufgeboten werde
mußte. Gewählt wurde hier der konſervative Kandidat Torlonig,
Jn Forli war der frühere Unterſtaatsſekretär Fortis aufgeſtell
mußte jedoch ſeinem republikaniſchen Gegner unterliegen.

Konſtantinopel, 29. März. Ueber die Metzeleien i
Tokat ſoll der Sultan ſehr erregt ſein und die ſtrengſte Be
ſtrafung der Hauptbetheiligten angeordnet haben. Eine ganze
Reihe als Griechen verkleidete Perſonen wurden verhaftet.

Die Wirren auf Kreta.
Athen, 29. März. Der Marineminiſter erklärte mehreren

Korreſpondenten auswärtiger Blätter, daß Griechenland
und Kreta auf ihrer Vereinigung beharren. Der
Kronprinz ſagte bei ſeiner Abreiſe der ihm Ovationen bereitenden
Volksmenge, er wolle ſiegen oder nicht mehr zurückkehren. Die
öffentliche Meinung hält den Krieg für unvermeidlich wenn
nicht eine Vereinigung wenigſtens nach der Bosniens mit
Oeſterreich erfolgt.

Athen, 29. März. Wie verlautet, findet heute eine Kon-
ferenz der Botſchafter ſtatt, in welcher eine Note feſtgeſeht
werden ſoll, durch welche Griechenland unter Androhung einer
Blockade der griechiſchen Häfen aufgefordert werden ſoll, ſeine
Truppen aus Kreta zurückzuziehen.

Kaueg, 29. März. Das Bombardement an
dte ſeitens des internationalen Geſchwaders richtete unter
en Chriſten große r c an. Wegen desMangels an Lebensmitteln iſt ein Aufſtand der Mohamedaner

zu befürchten.

London, 29. Die „Times“ meldet aus Abkthen:
Perſonen, welche den Charakter des Kronprinzen
gut kennen, verſichern daß der Kronprinz im Stande ſei, die
Aufregung der Truppen zu zügeln.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
„Eintracht“, Braunkohlenwerke und Briketfabriken in

Berlin. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 8 Pro
feſt. Auf eine Anfrage, ob es nicht möglich ſei, die zu 5 Proz. ved
zinsliche Obligationsanleihe in Höhe von 1310 900 c. in eine
niedriger verzinsliche zu konvertiren, bemerkte die Verwaltung, daß
nur die Konvertirung auf einen weſentlich niedrigeren Zinsfuß für
die G ſellſchaft Werth habe, da die Rückzahlung des hohen Agios
von 5 Proz. die 5proz. Obligationen ſind mit 105 Proz. rück
zahlbar den durch eine nur kleine Zinserſparniß erzielten Gewinn
verſchlingen würden. Auch ſei es für die Geſellſchaft empfehlen
werth, mit der Konvertirung ſo lange zu warten, bis die Hypothek
von 600 000 von denen bereits 60 000 zurückgezahlt ſind, ab
gelöſt werden könnte. Die Ausgabe der II. Serie der Dividenden
ſcheine der Aktien dieſer Geſellſchaft für 1897 bis 1906 erfolgt gegen
Einreichung des Talons der Serie I bei der Mitteldeutſchen Kredit
bank, Berlin, Behrenſtraße 2.

Die 41. ordentliche Generalverſammlung der Coburg-Gotha-
iſchen Kredit- Geſellſchaft beſchloß eine ſofort zahlbare Dividende
von 3 Proz. pro 1896.

Der auswärtige Handel des deutſchen Zollgebiets
im Februar 1897 geſtaltete nach dem vom kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amte herausgegebenen Februarhefte ſich wie folgt: A. Einfuhr:
im Februar in Tonnen zu 1000 Kilogr. netto: 2 341 025 8
2 23 774 und 1 554 295 im Februar der beiden Vorjahre, daher
mehr 317 251 und 786 730. Hierunter Edelmetalle 68, übrige Artikel
2 340 857. Geſtiegen iſt hauptſächlich die Einfuhr von Abfällen
(um 16600), von Holz 2c. (38 895), von Material, Spezerei und
Konditorwaaren c. (83 113), von Oel und Fetten (15 162), von
Stein und Braunkohlen c. (185 238), während die Einfuhr von
Drogucrie, Apotheker und Farbewaaren um 28 460, von Getreide c.
um 7432 zurückgegangen iſt. Bei 16 von 43 Nummern des Zoll
tarifs zeigt ſich eine Abnahme, bei 27 eine Zunahme der Einfubr.
B. Aus fuhr im Februar in Tonnen zu 1000 Kgr. netto 1 958 ?55
gegen 1865 827 und 1 462 929 im Februar der beiden Vorjahre,
daher mehr 92 428 und 494 326. Hierunter Edelmetalle 30, übrige
Artikel 1958 225. Weſentlich geſtiegen iſt die Ausfuhr von
Erden, Erzen c. (um 841994), von Steinkohlen 2c. (107 007)
während die Eiſen- und Eiſenwaarenausfuhr um 32 118 zurückge
gangen iſt. Bei 12 von 43 Nummern des Zolltarifs iſt eine Zu
nahme, bei 31 eine Abnahme der Ausfuhr eingetreten. Trotz der
Mehrausfuhr im Februar bleibt die Ausfuhr in den beiden Monaten
des Jahres um 35 700 gegen die gleichen Monate des Vorjahres
gen überſteigt aber die Ausfuhr in dem gleichen Zeitraum des

hres 1895 um 577 852. Fahrräder wurden in den beiden
onaten des Jahres a) eingeführt 1114 Stück und 53 Tonnen

n b) ausgeführt 1153 Stück und 55 Tonnen Fahrrad
e.

Vörſe von Berlin vom 29. März.
Der am Sonnabend eingetretene Rückgang der Schweizer Bahnen

artete heute bei Eröffnung in einen panikartigen Verlauf aus. So
ſetzten Nordoſtbahnen um 10 Proz. niedriger gegen Sonnab nd ein;
Schweizer Union 7 Proz,, Schweizer Centralbahn um 3 Proz,

uraSimplon um 5 Proz. In den bekannt gewordenen Ziffern der
ückkaufsvorlage, worin die Bewerbungen in keinem Ver

hältniſſe zu den bisherigen Erträgniſſen befunden
werden, erblickte man eine Benachtheiligung der Beſi
Es fanden thatſächlich vielfach Angſtverkäufe und angeſichts

waren
ändert,
tendirt
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Vorgänge ganz Vordergrunde, während s l et 4 luto, Sarg r. 852192,50die politiſchen miſſe ur. nebenſächich einwirten. Coursnotirungen öiſendahnStaum- 1. Stann- Induftrie- Anpiere. S
Die gegen Schluß der erſten Börſenſtunde etwas beſſeren Meldungen Krioritäts- Actien Dir 555 Jomm. Paſch. conp. 19500über Londoner Konſolskurs wirkten wieder etwas beſſer. Banten der Berliner Börſe m e ne e ne s eſ ind J Nofß B unkohlen 168,75Mag wen e dawpiet w. etwas beſſer. Fonds unver- vom 29. März 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1885. 7 a e e
ändert, heimi gut gehalten, ſpäter ſtill. rin inrichdahn z St.Pr., 5,[161,30 Baatter n Sächſ. Dr. Braimk. 6 12220tendirte matt. p ſti Prin) Heinrichdah Preußiſche und deutſche Fonds. ZübeckSüchen. ges Scrl 8bm. Braun t Sir 6 13225

Mainz Sudwigshafen 5,45118,.0 d a 22ns ler 52225 Sei St itte St.-Art.. 9 203,00
J Iò Natiendurg en 83,75 do. Brauerei Schuitdeiß. 14 28 596 St.Pr. 9See deiee awtetde do. Str. 5 (124 10 de Amion Srarweit 52228252 S ardontf 131 246,75Zucerberichte. e d e 730 oOngcenbiſse Südbadn. 391,00 en Werte. Z1 906 SiemensGasinduſtr II 1203,00

2. u JMagdeburg, den 29. März 1897. (Eig. Drahtdericht.) 3 conſ. San un Puſbtiedrade ded n e r Puten Jutin..... 28
Südbahn 1 25,90 irre verk. r do. do. St.-Pr. 7 138,75e er Zu n 75. w. I Motns Tranſte 00 erfarter wen m. Varſchau Wiener 183, Srölwiger Papier s Sudendurger Maſchinen [10 15050

Nach vrodnkt: excl. 7,16 u Gotthardbahn 15000 Dannensaum T Thüringer Saliue 576,25Tendenz wuhig r. a c on e e z v i. t Jtal. Reridionaldahn 6 123, 10 Donnersmarbütte conv. 8 1146,306 Weneregeln Altali 10 173100r 00. d. v. e e an. x z a Egeſtorff-Saizwerte 152,005 h alt aBrodrafſinade I. 23,00. per Mai 9, i 9 05. S Landſa. Central. 32 100/30 G l u e 32 o gattun 85,69) G Zeiyer Naſchinen s
Ge d5 s II. W z ber Juli 907 9,12 2 do. do. 2 3820 8 Schweizer Tentralbabn 61 150,50 Floerder Nafch.Act. 8 I34 25 G6 m. 3 ugde m. Faß 22,50. Auguſt i b o,172,, S Sächſiſche 1104,00 G do. Nordoitbahn 6,6 114/90 Gelſentirchen Bergwert. 7. 159,50

elis I. mit Faß 22,25. Stimmung m. 101,40 B do. üniondahn s200 Glauziger Zuckerfabrik st. :0e. o Bmmung ruhig. Hamb. Staats Rente 31 105,80 G Große Berl. Pferoeb. 12 230 0 bz. W ſel nambur do. Staats-Anl. iss6 3 95,60 G Halleſche Maſchinen 40 (470 50 e vutſe.gudermarkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker I. Produtt. Ausländiſſſe Fonds DZartmann, Sächſ. Reg 18880 Privatdiscont 31
Vaſts 880, Renderneut, frei an Bord Hamburg. Dividende isb5. Hibernig Sdainrock. muſesRär; 8,97 Auguſt 9.15. Ergent, Gold Anleihe 61,80 Berliner Handels Gei. 57,16 Hildesrandt MWüdien Sowen 100 Fr. S 575Aprii 500. Oeleter v00. enden ſen do mnere do. si 70 8 e roeerfer Zuserſabrit: ſt s Ja Bag g. 4Mai 9621 Dezember e. i0, Griech. tonſ. Goldrente 2150 G Sreslauer Dis Bant 7. so Sauradütte d Kern udo. unr 24,50 G do. Wechſel Bank 55 102,80 Seipziger Brauerei Riebek. 10 20125 v Amſterdam 100 fl. lang 162 80t d. Cps. 4 Darmtädter Bant. 150.60 Ter chen. Fabr 4 73 z xr... tz. J77do. Gold in v. 1890 23 10 G en Sant 10 194.60 Luiſe Tiefbau conv. n ond. I Särl. tz. 20,3AnufaugsCourſe vom 29. März 1897, mit iſd. Crs. e 8 er e emitgetheilt von V. nlicht, Bantgeſchä Jtalieniſche Rente s89,10 Dizconto Commagdit. (10 20025 Malzerei Wrede u ar T ja r ln 30Cudn...... r r ſwait. 26950 Rerik. Anleihe 1888. s 95,50 Dresdener Bank Is 150.25 Norddeutſcher Alovd I05 70 Wien. Oe. W. 100 fl. tz. 170 30

Franzoſen i Golthard IIIIIIIIIIIIIIIII 159 75 do. do. 1890 6 95 50 do. Bank Verein 7 118,00 Phönix B.Act. Lit. A. 1 310Kom T e z 9 eher nen e 8020 do. Staats Eiſend.-Obl. 5 87 00 Gotdaer Gruno Creditbantk 4 128,75 do. abgeſt. 182,00 z e0 o e We es er e e 2670) Oeſterr. GoldNente 4 10400 do. junge 4 112 60Dove Mttteimeer h 2360 do. Papier-Rente, 4 h e Leipriget San 752 176 50 öchluß CourſeDretener h i d Jtattener e 85 20 do. Silder-Renre 101,00 G do. Creditanſtalt 141 211,50Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIII 15975 un arn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 103 70 Vort. Staats Anl. 88-89. 36,50 Magdebg. Pri vatdant 5 t 8,80 Tendenz ſchwach.
er and. i ar e 21670 Rumän. fund.. 5 101,75 Mitteldeutſche Creditbant. 5 113,80 3 Aeicöbanleihe Nationalbant f. Deutſchland 137,99Nationaſbant 132 00 Htvernia 77777 12 00 do. amort. 5 9910 Nationaſbank f. Deutſchland 8 188, Jtal. Kenren 89,00 Gottoagrebaon. 157,00Zaurg n 153 Gelfenſirchen h 158 75 do. 50. 1891 4 87 10 Norddeutſche Bank e 00 Ung. Goldrente 103,30 Mariendurger 83,60Dortmund 47 Harxener h e 7 69 Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 102 50 Oeſterreich. Kredit 117 225, Rvff. Noten 216,00 Oſtpreus. Südbahn 90,75
Bochumer 15 10 Dannenbanm 11725 es. St. -nteibe Preuß. Boden Kredit 7 al Convertirte Türken 18,00 Varican Wien 267,50Mainzer 16 80 Cenelanen 24810 do. do. 1I890. 32100 40 do. Cenxr. Boden Kr. 9 155 50 Buſchtierader Bochnmer Gußſtahl i51,90Mariendurger 83.75 Tr n m i86 80 do. Hvop.-Pfobr. 1879. 106,00 do. Hyp.B. (Spield.). 6 134,25 Ebbethal u Dortm. Union St. Pr. 47,50Pſtwrenyen o a 105,30 Serbiſche Gold Vfdbr. 5 7.60 G do. do. (Hübner wolle 128,80 Prinz Heinrich Bahn 91,50 Laurahütte 153,75Seg Bühne vegeeh in e do. Pyrte We 906 d do. neuevolev. 95 eriinet Zandelsgeſeäſchaft i. Harvener Kohlen.Elbethal 133, e e do. 4 Anl. v. 1896 5 Reichsbant 5,88 158,30 Deutſche Bant 194 00 Hibernta wes 173,90n Ungar. Sold Rente 1000er 4 10350 G Schaffbauſf. BankVerein 7 1147,50 Dresduner Bank 149,50 Rordd. 2lovo e 105,10c Tendenz: ſtill. do. do. 500 er 4 153 50 G Schleiſcher Bank Verein 7 128,75 Dearmädter Bant 149,50 Hamb. VDacket 121,60do. do. 10 4 1603, 50 G Disc. Geſell ſchaft III 199,75
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b Leipaigev Str. S.S L. Diage.

Waarenhaus A.
Miülligete Rezngsqguelle für

Kleiderstoſſle, Seidenstoſſs, Leinen, Hemdentuehe, Handtücher, Tischtücher

und Servietten, Herrenstoſſe, Teppiche, Garcdinen, Portièren,

m qross er Posten Reste
in Kleiclerstoffen, Herrenstoffen

Verkauf n nur W Sir 25 1

m et

zu einzelnen

e J 2 eS men eisS, ob

und Beinkdeidern

S w 3

Anzügen Cattun-Reste ets.

G I. Etag

r De r 7 r eernaenr rr t e

Halle a. S.,
ere Leipaiger Str. R. J

e

See500 Stüct Hiettebener Preſtehlenſteine

und 9 Hebtoliter trochene Rictlebener Kuorpelkohle
(ca. 12 Cir.), in jedem Ofen verwendbar, Mark 13, 87

frei Kohlengelaß HalleGiebichenſtein.

Rallesehe Gaskole zu Gasauſtaltspreiſen.
Preßſteinfabrik Nietleben. Ia Meye reFernſprecher 843.

Aufträge- AnnahmeStellen in Halle: Hackebornſtr. R. Bugelmann,
Wettiner Str. u p., Breitenborn.

See r7 S3 We

ges o iEinzig naturgemässer mpfüünger für Hölgenfrüchts

UDentbebrlich für jeden Landmann,

eind die reingezüchteten stickstoffsammelnden
Bakterien.
ersetzt jegliche Stickstoffdüngung in Form von
Mist, Salpeter u, 8. w.
macht jeden Boden anbaufähig für Hühen-

Nitragin
Nitragin
Mitragin früchte.

5 cht auch den ärmsten Sandbod tNitragin an en e3 kräftigt d Bod h kür i Nach-Nitragin en oden aue r ie ach
ist demnageh neben einer etwaigen Düngung mit
Kainit und Phosphat die billigste und vernunft-
gemässe Düngung, kostet nur MK. 2,75
auf Hektar.
soll möglichst ſfrisch, spätestens vier Wochen nachNitragin Versandt von der Fabrik verwendet werden.

ist nebst ausführlicher GebrauchsanweisungMitragin beziehen durch:

Gebr. Held vönger- u. Futterhdig. en gros, agdehburg.

Nitragin

2u

Man bittet bei Bestellungen um nähere Angabe, für welehbe
Art von Leguwinosen das Nitragin dienen soll, sowie um deut-
liche Schrift des Namens und Bestimmungsortes.

natsen, 2355Magazin ſelbſtgef. Waſchgefäße, Waſch
böcke, Blumenküb l u. dgl.

c mm1414m„—SNoes-Sommer- Weizen
zur Saat, Ia., c. 8,50 pro Centner liefertJ. Scholz, Gardelegen.

Schwunugrad,
großartige Leiſtung,paende Handhabung.

J Shaltornſer

S Shnultaſchen
e S für Knaben und

Mädchen
Se in Cloth, Wachs-

S tuch, Leder, Plüſch,
Seehund,

nur beste Sattlerarbeit,
empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Die herrſchaftliche L. Etage der

Villa Hagenberg
in herrlicher Lage zu

(Anhal
4 Zimmer, 6 Kammern, Küche mit Waſſer
leitung und ſonſtigem Zubehör, iſt zum
1. Juli d. J., auch früher, für nur
500 Mark zu vermiethen. Skizze und
Näheres bereitwilligſt. [3611

Fritz Weydemann.
Töhterpeuſiongt Friedeusheim,

Balleuſtedt a. Harz.
Sorgfältige Ausbildung auf dem Grunde

chriſtlichen Familienlebens in allen wiſſen
ſchaftlichen Fächern, fremden Sprachen,
allen feinen und Kunſthandarbeiten, Putz
machen, Weißnähen und Schneidern, in
Malen und in der Muſik. Penſion incl.
Unterricht 700 Mk. jährlich. Proſpelte
durch die Vorſteherin [1343

Fran Oberpfarrer Zeller.

Vermiethungen.

15.
Herrſch. Wohnung

bisher vom Herrn Geh. Rath Acker-
mann bewohnt zum 1. Oktober zu
vermiethen, evtl. mit Garten.

Glauchaerſtr. 40
wird eine geräumige Wohnung zum
Preiſe von 440 Mk. frei.

Barfüsserstr.

us ustav Repseh,
h

Auskunft bei Herrn Lnen tn
im Hauſe. [3929

Gernrode a, Harz

PAlmehi I.
Ecke VBernburgerſtraße iſt die
herrſchaftl. I. Etage, 7 Zimmer,
Balkon 2c. per 1. April zu verm.
Näh. bei Frau Trobseh, daſ. p.

ÄÜT. hHerrſchaftl. Veletage in ſchönſſer
Lage, 6 Stb., 4 K., K. u. Zub. 1. Okt.
zu verm. Beſ. 11 i Uhr auß. Sonnab.
u. Sonntag. Näh. Hedwigſtr. 6, part.

Bahnhofstrasse 10
x

X wird die hochherrſchaftlich einge-
X richtete erſte Etage durch Wegzug
X des Inhabers frei. 10 Zimmer mit
X allem Zubehör, Bad c.

II asse, Reg.-Baumeiſter.

Offene und geſuchte
Stellen.

D durch die Arbeitongchweisſtele al
Klausſtr. 14 erhalten Stellung Ledige
Pferde- und Ochſenknechte, Tagelöhn er
familien, Gärtner (led.) und Burſchen von
15--17 Jahren mit nur gnten Zeug-
niſſen.) Vermittelung für Stelleſuchende
koſtenlos. Die Verwaltnug.

Ein Landwirth in vorgerückten Jahren,led., noch ſ. rüſt. u. geſund, d. üb. Beſäh.,
ges Ehrlichkeit und Zuverläſſigkeit beſte
Zeugn. u. beſte Empf. befſitzt, ſucht Ver-
trauens Stellung b. e. Wwe. z. Führg.
e. kleineren Wirthſch., wo er ſ. thät. mſein würde, od. i. e. größ. als 1. vof
beamt., Amtsſekr. Anſpr. beſcheid. Off. u.
Z. 24168 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Tücht. fleiß. j. Mann (Württ.), Bauern
ſohn, im Rübenbaäu, Maſchinenweſen und

allen Arbeiten erf., ſucht bei beſcheid.Anſpr. Stellung als

Verwalter.
Gefl. Off. u. Z. 3950 a. d. d. Erp. d. Z.

Landw. Aufſeher,
verfeirathet, welcher 30-45 Jahre alt
erfahren, umſichtig und fleißig, findet auf

großem Gute bei Magdeburg dauernd
Stellung. Gehalt 50 Mk. monatlich,
Kartoffelland, Wohnung. Lebenslauf, ab
ſchriftl. Zeugniſſe unter sud T. 3813
an die Exped. d. Zeitung. [3813

Ein tküchtiger, gebildeter, in größeren
Rübenwirthſchaften Landwirth
thätig geweſener 4Ende 2Ver, mit prima Zeugniſſen und

Empfehlungen ſucht zu ſof. od. ſpäter mögl
dauernde Stellung als ſeibſtänd. BeamterOff. u. sub H. 50 poſtl. Gr. Wanzleben.

Ein älterer, tüchtiger

Kunſt und
Bau-Schlofſer

findet ſofort dauernde Stellung bei hohem

ohn. (3938Funl. Krähe,
Cöthen i. i. A.

Lacligsäecler,
Ein junger Mann, der in einer Lack-

gearbeitet hat und ſchmelzen kann,
ür dauernde Arbeit geſucht. (3937

Lackfabrik Oos b. BadenBaden.
DSchäfer-Geſuch.Ein zweiter Schäfer zum ſof M

Antritt geſucht. [3814
G. unt. Jnſpektor,

Rittergut Piesdorf, Station Belleben.

Gehonemiclchrieg
findet April Aufnahme auf

Rittergut Marienroda
bei Saudach Bez. Halle a. S.

S Perfönliche Vorſtellung erwi ünſcht.

Lehrling WHeinieke Tegetmeyer,
3824) Halle a. S.Eine jüngere, tüchtige (3939

zum ſofortigen Autritt geſucht.
Stiftsgut Sangerhauſen
Ordentlichesfleißiges Mädchen

21 J., im Kochen und ſämmtlichen Haus-
arbeiten erfahren, ſucht Stelle bei einzelner
Dame oder kinderloſer Herrſchaft zum
1. Mai oder ſpäter. Off. bittet man in
der Exved. d. Ztg. unter Z. 3784
gütigſt niederlegen zu wollen. [3784

Ich ſuche für eine feingebildete
junge Dame eine Stelle als Stütze
oder Wirthſchafterin zum I. Mai
ohne Gehalt. [3955verw. Paſtor Fritzsehe,

Halle, Thorſtr. 54.
n Landwirthſchafterinnen, ältere und

Frau Anna Fleckinger,
jüngere, bei hohem Gehalt geſucht

l. 4. und 1. 5

[3535Kleine Ulrichſtraße 8.
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Bilanz Conto pActivra. er BI. e zember I896.

F S re 74. Grundstücke 1. Acten Gapita t 123000000Abschreibung 730105] 50839 2. 53 Obligations-Anlei ne 1400 000S Uohenfelder und Kohlenahbaurechte T 700 ab: zurückgezahlt 90000 1310000Absehreibung. 2906089] 1 403 700 3. Kypotheken 500Gruben-Anlagen, Gebäude T ab: zurückgezahlt 60 000 3540 000Absehreibung 638844] 162 992 4. Reservefonds e 116 586 474. Gruben-Anlagen, Maschinenmn 7 750 271 5. Special-Reservefondss 70 000
G Abschreibung 391 1384 6. Creditoren:S Aus- und Vorrichtungen der Gruben (Schkchte ete.) a) diverso Greditoren 144 53601Abschreibung 47 13149] 352 172 b) Restzablungen auf Neuanlagen 290 70009] 435 236 10
6 BriketfabrikAnlagen, Gebäude 652 909 47 T. Noch nicht erhobene Obligationszinsen 737150t Absechreibung 21 89256 627 11691 8. Gewinn:
(7. Briketfabrik-Anlagen, Maschinen T 79951 e aus 28 337 5954 Absechreibung 12008686) 1 133 6216: Forlrag aus 324 801 171 353 138 76s Reingewinn pro 1896 17Csenbahn- Anlagen 255 5 von Mk. 324 801,17 zum gesetzlichen3 Abschreibung 701041] 278838 Reservofon ds. 16 240 05v 9 Kettenhahnen 70 550 statutenmässigo Tantièmen des Vorstandes und
I Abschreibung 3 489 34 67 0909: Aufsichtsraths o en er 775777 Remunerationen an dio Beamtent hre ereg C wen e e i 3600000 e11, Elektrische Beleuohtungs-Anlagen 7779 eekrag u Ter Jahr 1597 29 21382

Abschreibung 1 375 47 20 372 5712. Utensilien e TAbsehreibung 19 488 26] 154 876
10. Mohngehäude M 07 136Abschreibung 7 86292] 3599 208

Abschreibung 21133] 2 150I Pferde und Wagen. hAbschreibung 74038 6 027
I. Hateriaſßen-Bestände 21 083Magren-Beständ e 21 58918. Commandit- Betheiligung 17519. Dehbitoren:

a) diversé Aussenständo 327 89875
Bankgutha hen 36 576 30c) Vorauszahlungen auf Abraumarbeiten 97 857180 462 332

20, Weohselhestände 43 93021, Cassahestän de 12 1745 625 69883 5 825 69883Hevet. Gewinn- und Verlust-Conto. Great.
Z t u 7 e A.I. Zinsen 1. Vortray aus 18958.. 28 337 593 Obliggtions-Zinsen 65 500 2. Ertrag der Gruben und Briketfabriken 759 332 12

b) Hypotheken-Zinsen abzügl. Conto-Corrent-

Zinsen 22 27264 87 772642, Allgemeine Unkosten 34 93278bsohreihun g. 311 825 53l 353 138 76C 77 660f71 787 66971Berlin, den 31. Dezember 1896.
„EINTRACHT“ Braunkohlemwerke und Briketfabriken.

J. Werminghofſf.
Vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto habe ich geprüft und mit den ordnungsmässig getführten Büchern der Geseollsechaft überein-

stimmend gefunden.
Berlin, den 2. März 1897. C. F. W. Adolphi, Gerichtlich vereidigter Bücherre visor.

Die, in der heutigen ordentlichen Generalversammlung unserer Actionäre auf 849 Mk. 85, pro Actie festgesetzte Dividende gelangt von heute ab bei
der Mitteldeutschen OGredithank, Berlin, den Herren Becker Co. Leipzig und Herrn R. M. Strupp, Meiningen, zur Auszablung.

Berlin, den 27. März 1897. 3935

„Eintracht“
Braunkohlenwerke und Briketfabriken.

Die Ausgabe der II. Serie der Dividendenſcheine unſerer Aktien für 1897
bis 1906 erfolgt gegen Einreichung des Talons der Serie I bei der Mitteldeutſchen
Creditbank, Berlin, Behrenſtraße 2.

Berlin, den 27. März 1897

„Eintracht“
Braunkohlenwerke und Briketfabriken.

J. Werminghoſ.

Bekanntmachung,
betreffend die Jmmatrikulation auf Univerſität

für das Sommer-Semeſter 1897.
Diejenigen Herren Studirenden, welche beabſichtigen, ſich an hieſig.er

Univerſität immatrikuliren zu laſſen, wollen ſich in der Zeit vom 20. April bis
10. Mai er. auf dem UniverfitätsSekretariat, UniverſitätsVerwaltungs-
gebäunde Zimmer Nr. 7 während der Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr
unter Abgabe ihrer Papiere (Reifezeugniß, Abgangszeugniſſe früher beſuchter
Univerſitäten und, falls ſeit dem Abgange von der Schule oder von der
e Univerſität mehr als ein Vierteljahr verfloſſen iſt, polizeiliches
FührungsAtteſt) melden. Deutſche, welche ein Maturitätszeugniß nicht beſitzen,
haben die für ihre Aufnahme erforderliche
Jmmatrikulations Kommiſſion nachzuſuchen.
Reifezeugniſſes erlaſſen werden.

Später eintreffende Studirende haben ihre Anmeldung zur Jmmatrikulation
ſofort nach ihrer Ankunft in Halle vorzunehmen.

Halle a. S., den 24. März 1897.

[3936

beſondere Genehmigung bei der
Ausländern kann das Vorlegen eines

Der Rektor
der Königlichen vereinigten Friedrichs Univerſität

Halle-Wittenberg,
gez. Ebert.

Sägewerk-Verkanf. Maſtträber,
In Folge Todesfalles iſt ein im nörd- 9 Jlichen Bayern, in waldreicher Gegend an größere Poſten,

der Hauptbahn gelegenes, rentables Säge hat dauernd abzugeben (3953
werk und Kiſtenfabrik, mit Dampf- und Hall. Actien-Bierbrauerei
Waſſerkraft, untergünſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

X Frutterrübenſamen, große rothe

n e

Bekanntmachung.
Die Fürſtlich Schwarzburg-Sondershauſenſche Domaine

Gerterodde.
in dem gleichnamigen Preußiſchen Orte circa 8 Kilometer von Sollſtedt
Bahnſtation der HalleCaſſeler Bahn im Kreiſe Worbis gelegen, welche
zur Zeit für einen Jahrespachtpreis von 7443 Mark verpachtet iſt, wird mit dem
G. Juli d. Js. pachtfrei und ſoll auf ferner 18 Jahre anderweit verpachtet werden.
Dieſelbe umfaßt gegenwärtig 195,4320 ha (circa 765 Morgen) Areal, darunter
659 Morgen Ackerland, 61 Morgen Wieſen, 5 Morgen Gärten, 26 Morgen Weide-
land, doch ſind hiervon 29 Morgen geringwerthiges Ackerland und 9 Morgen Lehden
zur Aufforſtung beſtimmt, ſodaß ein Pachtareal von rund 727 Morgen verbleibt.
Die zur Domaine gehörigen Wohn und Wirthſchaftsgebäude ſind geräumig und
S in gutem baulichen Zuſtand; die Stallungen, zum Theil neu aufgeführt,

nd maſſiv.
Die Ländereien bilden einen zuſammenhängenden vom Gutshof aus leicht zu

bewirthſchaftenden Komplex bis auf 70 Morgen geringes Land an der „Struth“
und 50 Morgen desgleichen am „Heidelberg“. Auf Wunſch des neu antretenden
Pächters und je nach Ausfall und Höhe der abzugebenden Gebote ſollen auch dieſe
Flächen aus der Pachtung ausgeſchieden und gegebenen Falls aufgeforſtet werden.

Das Ausgebot des Guts erfolgt daher
1) mit den beiden Gutstheilen „Struth“ und „am Heidelberg“ (im Ganzen

120 Morgen) und ſodann
2) ohne dieſe beiden Gutstheile.
Termin zur öffentlichen Verpachtung haben wir auf

Montag, den 3. Mai d. Js., Mittags 11 bis 1 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt, doch ſind wir bereit, behufs einer etwaigen
Verpachtung unter der Hand auch ſchon vorher Angebote ſchriftlich oder mündlich
entgegenzunehmen.

Die Pachtluſtigen haben ihre Befähigung als Landwirth und den Beſitz eines
verfügbaren Vermögens von 40000 Mk. nachzuweiſen. Die Pacht- und Bietungs-
bedingungen, wie auch das Inventar können auf unſerer Kanzlei eingeſehen und bzw.
gegen Erlegung von 5 Mk. Schreibgebühr von derſelben bezogen werden.

Wegen Beſichtigung des Guts wolle man ſich an den derzeitigen Pächter,
Herrn Oberamtmann WiüsotzkKy wenden. Mit Vorweiſung der für Aufforſtung
in Betracht kommenden Flächen iſt der in Gerterode ſtationirte Forſtaufſeher
FlIImann beauftragt.

Sondershauſen, 15. März 1897.

Fürſtl. Schwarzb. Miniſterinm, Finanzabtheilung.
Budde.

Kaiser-Säle (Großer Saal).
Dienstag, den 30. März, um 8x Uhr Abends

Vortrag h

des Paſtor Simsa über das Thema:

„Vernunft und Glaube“.,
Eintritt für Jedermann frei.

s 79T7TCmkkhg v e 7])

Selbſtkäufer wollen ſich brieflich unter
Z. 3942 an die Expedition dieſes Mammuth, hat zu verk., à Ctr 12 Mk.
Blattes wenden. [3942 Ritterg. Biurg Liebenan b. Döllnitz.

Ro S tionsdruck und Verlag von D. Saale), Leipzigerſtraße 87.
men u 22

ie Lieferung der zur Unterhaltung
der Saale Regulirungswerke im Etats
jahr 1897/98 erforderlichen Senk- und
Pflaſterſteine und zwar
1) e die Strecke von der Schkopauer

hauſſeebrücke bis Böllberg 600 ebm,
2) für die Strecke von Trotha bis

ettin 400 cbm

burg 800 ecbmw,
4) für die Strecke von Rothenburg bis

Alsleben 100 ebw,
5) für die Strecke von Alsleben bis zur

Anhalt'ſchen Grenze 100 ob
ſoll nach Maßgabe der allgemeinen
Lieferungsbedingungen für die Skaatsbau
verwalkung
am 12. April 1897 Vormittag l 1 Uhr
im Geſchäftszimmer der Waſſerbau-
inſpektion, Mühlweg 29,1 hier, ver
dungen werden. Angebote, verſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift ver-
ſehen, ſind bis zur Terminsſtunde poſt-
frei an die Königliche Waſſerban-
m einzureichen. (3931ie Lieferbedingungen nebſt Angebot-
formulare werden gegen Einſendung von
80 Pfennigen nur bis zum 10. April er.
verabfolgt.

alle a. S., den 27. März 1897.pit Kiniglithe Waſſerbauinſpektion.

Verkauf von
Waldpflanzen.
Eichen, 40 Hdt. über 2 m à Stück 10 Pf.,

20 Hdt. 1--2 mm à Stück 6 31-
Rotheiche, 25 Hdt. 1--2m à Stück 25 Pf.,
Zerreichen, 40 Hdt. 1-3 w à St. 10 Pf.,
Eſchen, 30 Hdt. über 2 m und 40 Hdt.

1-—2 m hoch,
Rüſtern, 36 Hdt. über 2 m und 15 Hdt.

1--2 m an unverſchälten 1—3jähr.

Eich., Eſch. u. Rüſtern tot. 220 Hdt.
à 100 1--3 M.
Die Preiſe verſtehen ſich exkl. Aushebe

löhne pp. in den Kämpen zu Schkeuditz,
Maßlau, Raßnitz, Burgliebenau, Merſe
burg, Rabeninſel und Dölau b. Halle.
Die betr. Belaufsfirſten nehmen Be-
ſtellungen entgegen, alle ſonſtige Aus-
kunft ertheilt Unterzeichneter.

Schkeuditz, den 26. März 1897.
Der Forſtmeiſter: Westermeier.

Gut
weſtlich Poſen zu verkaufen. Größe
352,97 ha, 230,16 ha Weizb. I. Kl., davon
74,61 ha 10, 26,71 ha Weizb. II. Kl.,
11,44 ha Gerſtb. I. Kl., Wieſen 69,27 ha
gut und ſehr gut. Hohe Kultur. Starker
Weizen u. Rübenbau. Jnventar in beſtem
Zuſtande. Gebäude theils neu, theils alt,
in gutem Zuſtande. Viel Scheunen-
raum. Herrſchaftliches Wohnhaus, park-
artiger Garten. An Zucker'abrik betheiligt.
Chauſſee durchs Gut. Bau einer Klein
bahn, die Gehöft mit Zuckerfabrik ver-
bindet, wird in dieſem Jahr begonnen.

pro Liter. Starke Maſtung. Anfr. bef.
die Exped. d. Ztg. unter Z. 3795.

Nach Beendigung der Erdarbeiten zum
Bahnbau Rippach- PoſernaPlagwitz-
Lindenan ſtellen wir die dazu von uns
vermiethet geweſenen

Gleisanlagen
etwa 2000 mm Gleiſe, 60 Kippwagen,
Weichen, Drehſcheiben e. zum Verkauf.
Leihweiſe Ueberlaſſung nicht ausgeſchloſſen

Orenstein Koppel,
Fabriken für Normal- und ſchmal-

ſpurige Bahnen,
Leipzig, Packhofſtr. Nr. 9.

Zu verkaufen:
Eine ſehr elegante,

braunee ſuhhblrutftute
9 Jahre, 1,71 gr., tadelloſe Beine, vor

(3917

von Hertell, Major, Stendal.
x G ſchwere fette Kühe ſtehen zum

X Verkauf. 3957X Ritterg. Burg Liebenan b. Döllnitz

Reumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Schneidewind,
Zellewitz-Rothenburg (Saale).

10 Stück
schwere fette

(3941
Rittergut Schieſferhor

in Gorsleben bei Heldrunugen.

f t 8 Stück
S S ſtehen Schweine

Zorn Deutleben bei Wettin a. S.

erdingung.

5) für die Strecke von Wettin dis Rothen

Milch an Genoſſenſchaftsmolkerei, 10 Pfg
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zum Pre
bei den
am 1.
Unterbre

bei dem
die Erne
erfolgt.
dem Sch
führliche
unſere
werden.

wir es
zu einer
doch die

Sachſen
Poſtämt
unerreich

—-|Z

Niema
Mächte“ ir
hat es nie
eine durch
Perſönlichk

naßungen
Staatsmar
meiſter
heute den
werd' icd
zahl der J
mentiren,
und poſitir
wird oben
ſo viel Un
und Rückſ
Schlimmſt
zeichnet ho

pointirt di
enirtheitander

e

6)

Erinn

Eine
einer ent
ergriff m

ſehen und

Es
dem jun
genau be
Hand, di
ſchlauen
wurde b.

uter B
ater w

bringen

ganzen
Du kön
niemale


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 148.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 148 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







